Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, 


Politiſche 


Die Reiſe des Königs nach Hannover und Bremen gleicht 
einem Triumphzuge und iſt nicht ohne politiſche Bedeutung, 
hach den veröffentlichten Berichten darüber dort der Preu⸗ 
uhaß doch nicht ſo allgemein vertreten ſein kann, wie ihn 
ſüddeutſchen Blätter und die der Welfenfreunde zu ſchildern 
leben, Der „größte Enthuſiasmus“, die „Hochs und Hur⸗ 


mit denen der König von Preußen ) in Hannover. 


5 und empfangen wurde, müſſen dem Exkönige Georg 


zten. 
Regierung iſt an die 


ö d 
Nad 
ſalägteit 
Wilhelm 
enommen, aber 
let. Der Weinh 


Derſelbe wurde am Sonntage in Berlin NE 
1 EL Red. 


* — 


Beberficht. 


Gloor der Polizei⸗Direktion hat, und dem bei der Petarden⸗ 
rploſion Thür und Fenſter beſchädigt wurden, wünſcht, wie 
die czechiſchen Blätter erzählen, feiner Weinhandlung die Firma: 
„Zur abgebrannten Petarde“ beilegen zu dürfen. Der Groß⸗ 


herzog von Heſſen hat es abgelehnt, eine Deputation aus 75 


Mainz 15 empfangen, die eine Eingahe überreſchen wollte, 
nach welcher der Wunſch nach Eintritt in den Norddeutſchen 
Bund niedergelegt ii 5 ? 5 
Ueber die Angelegenheit des Biſchofs von Regensburg, 
Seneſtrey, verlautet noch nichts Beſtimmtes. Die Regierung 
wird wabeſcheinlich das Reſultat ihrer amtlichen Unterfuch ung 
veröffentlichen. Der Biſchof ſelbſt ſoll plötzlich auffallend loyal 
auftreten und jetzt keine Gelegenheit verſäumen, um feine — 
Liebe zu König, Vaterland und Geſetz zu betheuern. Herr 
Seneſtrey iſt ſeit 1858 Biſchof von Regensburg; zum erſten 
Male brachte er ſeitdem am 13. d M, in einer Verſammlung 
des kathol. Caſino, nach einer Anſprache ein Hoch auf den 
König mit der Aufforderung zur „Treue für König und Vater⸗ 
land“. Der Biſchof iſt ein Zögling der — Jeſuiten. 3 
In Frankreich wird der Brief des Kaſſers an Herrn 
v. Mackau von allen Blättern ſeeirt. Man weiß jebt, wie viel 
die Glocke geſchlagen hat und erwartet, daß in Folge der 
Wahlen zur Befriedigung der öffentlichen Meinung nichts 
eſchehen wird. Auch Prinz Napoleon iſt wieder aus den 
Fuilerien, woſelbſt er einige Zeit feinen Rath anbot, in feinen 
Schmollwinkel am Genfer See, nach Pranguis, zurückgekehrt. 
Der kaiſerliche Vetter ſchickte ihn mit folgenden Worten zurück: 
„Wenn die Lage wirklich ſo iſt wie Du ſagſt, daun fehlt 
es an Perſönlichkeiten, die der adäquate (ganz entſprechende) 
Ausdruck derſelben ſind und die Bine der Leitung der Ge⸗ 
ſchüfte beauftragen könnte“. Das Reſultat der Unteruchitngeig 
egen die bei den Unruhen Verhafteten — im Ganzen 1030 
1 — ſcheint größtentheils im Sande verlaufen zu 
wollen. Es erfolgen maſſenhafte Freilaſſuugen; es bedarf 
keines großen Nachdenkens, um daraus zu entnehmen, „wie 
Haaſe läuft“, zumal man ſich die Urſache zu dieſen Unrühen 
durchaus nicht zu erklüren vermag. In den Kohlendiſtrikten 
wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. . . : 
Aus Italien werden Zuſammenrottungen in Mailand am 
Abende des 18. Juni und Ruheſtörungen berichtet. Das Ein⸗ 
ſchreiten bewaffneter Gewalt wurde nöthig. Der Thäter gegen 


(Jahrgang 67, Nr. 71 


ſagte: 


einzelnen Bundesſtaaten nach 


N 


74 = * — 


ſich ziemlich wohl. Die „Gazetta 
Geſichtszuge durch einen langen, wahrſcheinlich falſchen Bart 


und einen breitkrämpigen Hut ganz verdeckt waren, trat dem 


Abgeordneten Lobbia in den Weg, ſtreckte die Hand aus und 
ier iſt ein Brief für Sie, leſen Sie!“ Lobbia entgeg⸗ 
nete; „Um dieſe Stunde (halb! Uhr Nachts) nehme ich keine 
Briefe an; wenn Sie mir etwas zu ſagen haben, ſo werden 
Sie mich morgen in der Kammer finden“, Im Nu warf ſich 


nun der Mörder auf fein Opfer. Das Weitere ift bekannt 


Deu le ſſchei an d 
Preuß e n. 


a Reichstag des Norddeutſchen Bundes. 
Berlin, 17. Juni. Dem Reichstage iſt vom Bundes⸗ 


klanzler bereits der Nachtrags⸗Etat für das Jahr 1870 mit den 


Forderungen für den Bundesoberhandelsgerichtshof zugegan⸗ 
gen. Der Geſetzentwurf umfaßt 2 Paragraphen und lautet: 
: „Der dieſem Geſetz als 1 beigefügte Nachtrag 

zum Haushalts⸗Etat des norddeutſchen Bundes für das Jahr 
1870 wird in Ausgabe auf 74,500 Thlr., nämlich 68,500 
Thlr. an fortlaufenden und 6000 Thlr. an einmaligen außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben feitgeftellt und tritt dem durch das Ge: 
ſetz vom 13. Juni d. I. feſtgeſtellten Haushalts⸗Etat für den 
norddeutſchen Bund auf das Jahr 1870 hinzu.“ § 2: „Die 
Mittel zur Beſtreitung des durch dieſes Geſetz auf 74,500 Ehlr. 
feſtgeſetzten Mehrbedarfs ſind, ſo weit letzterer nicht durch die 
aufkommenden Gerichtskoſten gedeckt wird, durch Beiträge der 
aßgabe ihrer Bevölkerung auf⸗ 
zubkingen.“ f 205 
Wie die „Magdeb. Ztg.“ wiſſen will, würde innerhalb der 
eußiſchen Regierung eine Umarbeitung des Börſenſteuer⸗Ge⸗ 
en n der Art, daß dieſe Steuer nur für den Stagt 
Preußen in Ausſicht genommen würde, erwogen. Daran iſt 
denn doch gewiß nicht zu denken. Einen Plan zu verfolgen, 


welcher nur das Reſultat haben könnte, die Berliner Börſe zu 


ruiniren und den Verkehr derſelben nach Hamburg oder einem 
andern außerhalb Preußens gelegenen norbdeutſchen Börſen⸗ 
platz zu verlegen, halten wir auch den Finanzminiſter von der 
Heydt und ſeine Räthe in ihren gegenwärtigen Aengſten nicht 


ähig. 
FE Der Abg, v. Wedemeyer hat folgende Interpellation an 


den Bundeskanzler im Reichstage angebracht! „J) Beabſichtigt 


der Bundesrath in der nächſten Sitzung des i W eine 


Vorlage zu machen, wodurch die in einem Theile der Provin⸗ 
zen des preußiſchen Staates beſtehende neh Mon der Kreiſe 
ur unentgeltlichen Geſtellung der Landwehr⸗Mobilmachungs⸗ 
Pferde aufgehoben wird? 2) Kann ſchon jetzt eine hierauf be 


zügliche die verpflichteten Kreiſe beruhigende Erklärung abgege⸗ 


ben werden?“ 5 f 

Der „St.⸗ A.“ veröffentlicht das mit Zuſtimmung des 
Reichstages zu Stande gekommene Geſetz, betreffend die Wech⸗ 
ſelſtempelſteuer im norddeutſchen Bunde vom 10. Juni 1869. 
Berlin, 19. Juni Heut hielt der Reichstag eine Ple⸗ 
narſitzung (die 54) ab, welcher Seitens der verbündeten Regie⸗ 
rungen Präſident Delbrück, die Geheimen Regierungsräthe Eck 
und v. Puttkamer und der Miniſterialdirekkor Philippsborn 
beiwohnten. Eine vom Abgeordneten v. Wedemeyer an den 
Bundeskanzler gerichtete Interpellation, ob der Bundesrath 
für die nächſte Seſſion eine Vorlage zu machen beabſichtige, 
wodurch die in verſchiedenen preußiſchen Provinzen beſtehende 
Verpflichtung der Kreiſe zur unentgeltichen Geſtellung der 
Landwehr⸗Mobilmachungs⸗Pferde aufgehoben wird, kommt etſt 
in der nächſten Sitzung zur Erörterung, weil erſt dann Präſi⸗ 
dent Delbrück hierauf antworten u wollen erklärt. Der Abg. 
Dr, Schleiden berichtet über die Wahl des heſſiſchen Abgeord⸗ 


1 5 . ION 
den Abg. Lob bia iſt noch nicht gefunden. Lobbia befindet 

10 0 Willa“ wing ole den 
Mordanfall noch folgendes Reſultat: Ein Individuum, deſſen 


5 


dieſe wichtige Angelegenheit noch nicht hat ſchlüſſig mache 


hob der 


neten Buff und beantragt Namens der 4. Abtheilung, die 9 
für gültig zu erklären. Dieſem Antrage wird von de 
Dr. Becker (Dortmund) und Braun (Wiesbaden) 
getreten. Schließlich ſpricht ſich der Reichstag mit gerin 
Majorität für die Gültigkeit der Wahl aus. Das Haus 
ur erſten und zweiten Berathung des Geſetzentwurfes, bett 
end die Feſtſtellung eines Nachtragetats pro 1870 für di 
oberſten Gerichtshof für Handelssachen, über. Nach Abſtricheh 
im Betrage von 5900 Thlr. wird der Etat mit 68,000 2 
und das Geſetz ſelbſt in 1. und 2. Berathung genehmigt Sa 
Es folgt die zweite Berathung über den vom Abg. Schuh 
vorgelegten Geſetzentwurf, die privatrechtliche Stellung di 
Vereinen betreffend. Abg. Ur, Vähr berichtet Namens dir 
mit Prüfung dieſes Entwurfes beauftragten Kommiſſton un 
empfiehlt deſſen Annahme mit den von der Kommiſſton 
vorgenommenen Modifikationen. Der Bundeskommiſſar Gh 
Ober⸗Regierungsrath Eck erklärt, daß der Bundesralh ſich hehe 


können. Er ſei alſo nicht in der Lage, irgend welche materie 
Erklärung abzugeben. So viel könne er verſichern, daß di 
verbündeten Regierungen den Gegenſtand und den Ente 
der ſorgfältigſten und ernſteſten Prüfung und Erwägung unten 
ziehen werden. Die Spezialdebatte wird über die 88 1 bis 

zuſammengefaßt, und hierbei erklärt der Abgeordnete Wagen 
Meuftettin), daß er zwar in manchen Beziehungen mit de 
Anſichten des ger übereinſtimmt, daß er gleiche 
Entwurf ſtimmen könne. Bei S 
er ſeine Erörterungen noch nicht be 


über die 
Centner R 
men. 


fa 


10 
e 


nommen. > 
Berlin, 18. Juni. Das Zollparlament nahm in de 
tigen Sitzung nach endgültiger Beſchlußfaſſung über das 
einszollgeſez noch den Antrag des Abg. Metz, we 
N des Zollbundesraths gegen das gleichzeiti N 
von Einzellandtagen mit dem Zollparlament bezweckt, und ue 
Antrag der Abgg. v. Stauffenberg und Feuſtel, 
frühzeitiger Mittheilung der für das Parlament, bejit 
Vorlagen an ſeine Mitglieder faſt einſtimmig an. 
heſſ. Abg. Finck und der bafriſche Miniſterpräſident 
henlohe tadelten die redaktionelle Faſſung des Meß 
trags mit Rückſicht auf die Spuveränſtät der einzelſt 
Regierungen. Abg. Metz verwahrte ſich ge en jede 
A Bel Begründung des Stauffenberg'ſche 
eferent Abg. eee bon Roggenbach her 
die engumgränzte Kompetenz des Zollparlaments demſelb 
Aeta e eine angemeſſene Benandlifg ‘ 
übertragenen! e unmöglich mache. — © 
Sitzung des Zollparlaments findet Montag um 11 u 
Auf der Tagesordnung ftehen: der Geſetzenkwurf wege 


Emden, 18. Juni. Soeben iſt Se. Majeſtät der König 
bier eingetroffen und mit unbeſchreiblichem Jubel empfangen 


n; die Stadt iſt in großartiger Weiſe geſchmückt und be⸗ 
auf das Glänzendſte die alten Sympathien Oſtfries⸗ 
für das preußiſche Königshaus. 
ollart findet um 6 Uhr ein Banket auf dem 


Berlin.“ Die beiden auf Grund der Laſſalle'ſchen 
Theorien beſtehenden Allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗ 

reine, der zu Berlin unter dem Präſidium des Hrn. Schweitzer 
der zu Dresden unter dem Präsidium des Herrn Mende 
g. weibliche Linie) haben, wie aus einer Proklamation der 
n genannten Präſidenten im „Social » Demokrat“ zu: er 
ſchen iſt, ihre Vereinigung zu einem Verein ins Auge gefaßt, 
= erlin abgehaltene außerordentliche 


Eine am geſtrigen Tage in 
err Mende erſchien und 


liederverſammlung, in welcher 
on Herrn Schweitzer brüderlich begrüßt wurde, hat ſich ein: 
ſlümmig für die Vereinigung ausgeſprochen, desgleichen eine 
ammlung des Dresdner Vereins. 
llebelſtände ſagt der „Social⸗Demokrat“ u. A: „Eine der 

ſchlimmſten Folgen der bisherigen Spaltung lag in der Kor⸗ 
r. N eſtechlichkeit, die groß gezogen wurde. G 
ücherweiſe hat man jetzt die Möglichkeit und die Mittel in der 
Hand, gengu feſtzuſtellen, welche Leute von heiden Seiten Geld 
bezogen haben, oder ſich ſonſtwie als käufliche Subjekte erwieſen 
en, denen es alſo nicht um die Sache, ſondern in ſchmäh⸗ 
ſter Weiſe um materielle Vortheile zu thun iſt. Solche Leute 
werden jetzt der verdienten Strafe für ihr Handeltreiben mit 
der Arbeiterſache nicht entgehen.“ Gleichzeitig wird in Aus⸗ 
fiht geſtellt, daß ſich die Reichstagsabgeordneten Schweitzer, 
aſenclever und Mende als beſondere 
Vorſitz des jedesma⸗ 


Ueber die bisherigen 


rſterling, Fritzſche, 
geialdemokratiſche Fraktion“ unter dem 
igen Vereinspräſidenten konſtituiren werden. 


folgendermaßen: 


ihr Holz vorzulegen, fo gilt das vorgelegte der anderen Parte.“ 
Nice Geſetzesvorſchrift war nöthig, weil die Leute nicht les 
ſen können, 5 Ex 15„5 

„ eier ze ich Bi: 

Wie man der „Preſſe“ mittheilt, hat fih Kardinal Rauſcher 
in einem Geſuche an den Kaiſer dafür verwendet, daß dem 

Weltprieſter v. Slorencourt geſtattet werde, die im Preßpro⸗ 
zeſſe des „Vaterland“ über ihn 55 viermonatliche Ker⸗ 
kerſtrafe in einem Kloſter abzubitßen. Dieſes Geſuch iſt jedoch 
vom Kaiſer abſchlägig beſchieden worden, und hat der ſtiz⸗ 
miniſter das Oberlandesgericht beauftragt, dem Kardinal hier⸗ 
von Mittheilung zu machen, was auch bereits geſchehen iſt. 
Wien, 18. 31 5 Eine Verordnung des Kriegaminiterg 
Mae die Verwendung von Mannſchaften der Infanterie und 


Jäger zu Hilfeleiſtungen bei den Erntearbeiten. Durch dieſe 
1086 wird eine größere Anzahl von Beurlaubungen ven⸗ 
anlaßt, Re 


Peſt, 15. Juni. In der heutigen Sitzung des Unterhau. 
ſes erklärte der Miniſter des Innern, Baron Wenckheim, in 


5 Belgien. f 
5 Brüſſel, 18. Juni. Die Deputirtenfammer genehmigte 
mit 50 gegen 28 Stimmen den geſtern eingebrachten Antrag, 
betreffend die temporäre bie l der Perſonalhaft; aus⸗ 
genommen wird hierbei jedoch die Vollſtreckung der Haft gegen 
ungehorſame Zeugen, 1275 
; F ran ker e i ch. > 
Paris, 17. Juni. Der Brief des Kaiſers an den Abe 
geordneten v, Mackau macht weniger Aufſehen, als frühere 
Kundgebungen deſſelben; ſelbſt die Zeitungen finden ſich meiſt 
in wenigen Worten mit ihm ab. Nach den lang ausgeſpon⸗ 
nenen Diskuſſionen über die zukünftige Regierungspolitik, welche 
ſeit den Wahlen geführt wurden, iſt man ſo ziemlich einver⸗ 
ſtanden, daß erſt die Phyſiognomie der neuen Kammer über 
dieſelbe entſcheiden werde und glaubt man allgemein, daß das 
in dem Kaiſerbriefe aufgeſtellte Programm nur ein probiſori⸗ 
ſches fein kann. Daß der Kaiſer ſich nicht durch die Emeuten 
— vokausgeſetzt, daß man den Straßentumulten dieſen Namen 
überhaupt geben kann — zu Zugeſtändniſſen will zwingen la 
ſen, überraſcht nicht gerade; einen Kan andern Einfluß aber 
dürfte doch die Haltung der neuen Kammer haben. 
Die unabhängigen Blätter treten natürlich der kaiſerlichen 
Kundgebung mit ſcharfer Mipbilligung entgegen. Die „Opi⸗ 
nion nationgle“ erinnert Napoleon III. an einen Ausſpruch, 
den er als Gefangener in Ham gethan und welcher ſich ſchlecht 
mit der in dem Briefe an Herrn v. Mackau niedergelegten 
Theorie verträgt: „Schreitet an der Spitze der Ideen eurer 
Zeit“, ſagte damals der Prinz Louis Napoleon, „und ſie ers 


\ 


ftet ihnen Widerſtaad und 


en x 


ten euch a 5 
uch um“. ; 


Wie die „France“ meldet, hat der Kaiſer heut in aller 


Frühe mit dem Miniſter des Innern über die Vorgänge in 
t. Etienne konferirt. Der General Graf Palikao hat telegra⸗ 
hiſch die Weiſung erhalten, ſich heute von Lyon aus an die 

itze bedeutender Verſtärkungen dorthin zu begeben. Man 
ürchtet in den Regierungskreiſen, daß die Arbeiterbewegung 
ich auch auf die benachbarten Departements nnd namenllich 
guf Lyon ſelbſt ausdehnen könnte. (Nach telegraphiſchen Be: 

richten iſt die Ruhe nicht weiter geltört worden. 5 
$ is, 18. Juni. Das „Journal officiel“ ſckreibt: 

Der kommandirende General des 4. Armeekorps (Lyon), Graf 
Palikao, hat ſich geſtern Morgen perſönlich nach St. Etienne 
begeben und berichtet von dort, daß er die Stadt vollkommen 
ruhig gefunden und die nöthigen Maßregeln getroffen hat, um 
die Aufrechthaltung der Ruhe zu ſichern. — Ein Theil des 

Panzergeſchwaders trifft morgen von Cherbourg in Breſt ein. 
Pais, 18. Juni. Nach hier eingetroffenen Berichten 
us St. Etienne iſt der geſtrige Tag völlig ruhig verlaufen, 
obwohl ſich in der Stadt noch eine gewiſſe Aufregung bemerk⸗ 
ar macht. Das Kohlenbaſſin, ſowie ſämmtliche Schächte find 

mit ſtarlen Truppendetachements beſetzt. f 


JItal len. 


Florenz, 17. Juni. Deputirtenkammer. Vor der Ver: 
tagung kündigte der Finanzminiſter an, daß er die bei den 
Finanzkonventionen bekheiligten Parteien (die Nationalbank, 
die koskaniſche Bank und die Geſellſchaft der Domanialgüter) 
eingeladen habe, behufs Repiſion der Konventionen mit der 
Regierung in Unterhandlung zu treten. Der Miniſter hofft 


von dieſen Verhandlungen ein günſtiges Reſultat und zieht in 
Folge deſſen den ganzen Geſetzentwurf, betreſſend die Se 


önventionen, einſtweilen zurück. — Der Miniſter des Innern 
lieſt ein königliches Decret, durch welches das Parlament 
vertagt wird. Der Tag der Wiedereinberuſung wird durch ein 


. 5 ſpäterxes Dekret bekannt gemacht werden. — Die parlamenta⸗ 


riſche Unterſuchungskommiſſion in Betreff der Tabaksregie⸗An⸗ 
elegenheit hat heute den Deputirten Crispi und andere Zeu⸗ 
05 vernommen und wird morgen die Ausſagen des Deputiften 
obbia anhören. Der Letztere befindet ſich in Folge ſeiner 
Verwundung noch leidend. ö j 
Florenz, 18. Juni. Briefe aus Rom melden, daß auf 
den 25. d. ein Konſiſtorium angeſetzt iſt. Die Ernennung von 


Kardinälen wird bis September verſchoben werden. Die Er⸗ 


hebung von Chigi, Faleinelli, Gianelli zu Kärdinälen gilt als 
gewiß. 


SEE Spanien. 
In der Cortesſitzung vom 16 wurde die Entſendung einer 
putation aus der Mitte der Verſammlung beſchloſſen, um 
Marſchall Serrano zu ſeiner Ernennung als Regent 


beglückwünſchen. — Der Miniſter des Innern Sagaſta er⸗ 


ärte auf eine Interpellation, die Regierung wiſſe, daß die 
Reaktionspartei konſpirire, aber die Regierung, welche liberaler 
als irgend eine der vorhergegangenen ſei, beahſichtige nicht, 
Präventivmaßregeln zu ergreifen. — Die Diskuſſion des Ge⸗ 
ſetzentwurfes, welcher allen Dekreten der proviſoriſchen Regie⸗ 
ung Geſetzeskraft verleiht, wurde darauf wieder aufgenommen. 

er Abg. Ortiz Ochoa bekämpfte das Dekret, welches die Gü⸗ 
ter der Geiſtlichkeit konfiszirt. Er 1 den das Inventar, wel⸗ 
ches von den Kunſtgegenſtänden in den Bibliotheken, den Ka⸗ 
thedralen u, ſ. w. angefertigt worden iſt, einer Kritik. Der 
Arbeitsminister Zorikla erklärte, der Zweck dieſes Dekretes 
ſei geweſen, die Erneuerung jener ſkandalöſen Unterſchleife zu 
verhindern, welche namentlich bei Manuferipten des 14. und 
15. Jahrhunderts, die die Inquiſition betreffen, und auch bei 
üdern Gegenſtänden von großem Werth vorgekommen ſeien. 


ie 
beleidigenden Brief Bright's gutheiße. Lord Granvill 
darauf, das Miniſterium lehne entſchieden jede Abſich 
Oberhaus irgendwie einzuſchüchtern. Bright bedauere g 
tig die in ſeinem Briese angewendeten Ausdrücke. 
darauf fortgeſetzten Debatte über die iriſche Kirchenbill 
ſich Graf Derby in ausführlicher Rede gegen die Vorlag 
Für die zweite Leſung ſprechen dann die Lords Kim 
Cleveland, Devonſhire, Salisbury, Stanhope und Nelſon, 
gegen die Lords Redesdale und Colcheſter und der Bilde 
Ripon. Hierauf wurde die Debatte auf morgen vertagt, ( 
iſt zweifelhaft, ob die Abſtimmung ſchon morgen erfo! 10 
London, 18. Juni. Aus Newyork wird vom IM 
pr. atlant. Kabel gemeldet: Mehrere Amerikaner und Coba 
welche mit dem revolutionären Comitee für die Inſurrelſh 
der Inſel Cuba in Verbindung ſtanden, find verhaftet w 
wegen Verletzung des Neutralitätsgeſetzes durch die Bil 
einer cubaniſchen Expedition. 7 
London, 19. Juni. Oberhaus. Debatte über die i 
Kirchenbill. Das Haus iſt faſt vollzählig, die Tribünen 
überfüllt. Die Debatte wird von dem Grafen Ruſſell I 
ner längeren Rede für die zweite Leſung eröffnet, 
ſprachen, gleichfalls für die zweite Leſung, Herzog Argyll 
Weſtbury und der Sekretär der Kolonien Graf Granvil 
gen die zweite Leſung Marquis Abercorn, Graf Lichſie 
ord Cairns. Die Abſtimmung erfolgte um 3 Uhr Morges 
Das Reſultat war: 179 für, 146 gegen die zweite Leſung d 
Kirchenbill. Die Regierung erhielt mithin eine Mehrheit X 


33 Stimmen. 
Moldau und Walachei. 


Bukareſt, 18. Juni. In der heutigen Sitzung des & 
nats wurde das Votum der Deputirtenkammer, betreffe 
Aufhebung des Privilegiums der Bank zur Notenausg 
gen Entſchädigung, mit großer Majorität genehmigt. 


Griechen lan d. 


Athen, 17. Juni. Die Kammer wurde heute durch dl 
König eröffnet. In der Thronrede werden die Gründe f 
die Auflöſung der früheren Kammer aufgezählt und Geſeh 
lagen angekündigt, betreffend die Miniſterverantwortlichkeit U 
Reorganiſirung des Volksunterrichts und des Gericht 
ſens, ſowie die Aufhebung des Zwangscourſes für one \ 
Die Thronrede kündigt ferner an, daß verſchiedene öffentl ö 
Bauten, darunter die Durchſtechung des Iſthmus von Kopf 
in Angriff genommen werden ſollten. 5 


Nord-Amerika. 


Philadelphia, 14. Juni. (Telegramm der „ Ti an 
Die Regierung hat ſich zu einer entſchiedenen Bekriegung N 
Indianer entſchloſſen, und General Sheridan, welcher dul 
Commando gegen fie erhalten, iſt nach dem Weſten abg 
Zum Schutze der Paeifie⸗Eiſenbahn werden mehr Ti 
kommandirt werden. — General Schofield wird zum Sch 

egen Kanſas Freiwillige aufrufen. In Arizona nahmen 
Hüdianer einen der Regierung gehörigen Laſtzug weg, ind 
ſie drei Soldaten tödteten und drei verwundeten. 2 

Waſhington, 14. Juni. (Kabeltelegramm.) Ale! 
genſeitigkeitsverfahren gegen Frankreich verordnete der P 
dent, daß es von den Differentialzöllen, die bisher! 
Waaren, die in franzöſiſchen Sckiffen importirt wurden, 
ben wurden, von nun ab. fein Abkommen haben foll 
nem Ausweiſe des Finanzminiſters Boutwell zufolge h 
der Kaſſenbeſtand im Staatsſchatze gegenwärtig! 
Doll, ſomit um 10 Millionen Dollars mehr als a 


aus angelegt wird, fie das viele 
licht, nicht fallen, und das Uebel eher vergrößern als 


2 


annten Summe find 107 


en e ſind 107 Mill. Doll. in Gold und 
ö Noten. — Seward will eine Reiſe nach China 
Japan unternehmen. — Man fängt an, für die Sicherheit 


amerikaniſchen Geſandten in Paraguay, General Me. 
on, beſorgt zu ſein. Seine Angehörigen haben ſich deshalb 
in die Regierung gewendet. 25 


Lokales und Provinzielles.“ 


* Der neue Schulhausban. Hirſchberg. 
Wie man hört, ſoll es in der Abſicht der Commune liegen, 
as neue Schulhaus in den ſogenannten Schügen⸗Gärten zu 
erbauen, Dieſes Projekt erregt uns fo viele und wie wir 
glauben, gerechte Bedenken, daß wir nicht umhin können, 
emſelben hierdurch Ausdruck zu geben. Wir bitten von 
ruherein, den Aufſatz einer gerechten und unparteiiſchen 
Bürdigung zu unterwerfen; ee iſt lediglich im Intereſſe 
lerer Stadt geſchrieben, und es dürfte viele der jüngeren 
eigen Einwohner geben, die doch manches Neue und der 
Achägung Werthe darin finden und in Anregung bringen 
löchten, wenn dieſelben an maßgebender Stelle ſitzen. Be: 
achten wir zunächſt 1) das Terrain, wohin das Haus 
aut werden ſoll. Daſſelbe iſt eines der feuchteſten in der 
ganzen Stadt. Wo man in den Boden einſchlägt, findet man 
uch im trodenften Jahre Waſſer, d. h. nicht Trinkwaſſer, 
üdern Quetſchwaſſer, welches vom Cavalierberge und der 
edmannsdorfer Anhöhe herunterdringt. Nach ſtarkem Regen 
eht das Waſſer zu Tage und zwar ſo, daß die Brunnen bis 
an die Erdoberfläche gefüllt find, ja überlaufen. Es würde 
zuerſt eine ausgebreitete Drainage nöthig ſein. Wir 
ſind zu wenig ſachverſtändig, aber das liegt doch auf der Hand, 
daß, wenn dieſelbe nicht großartig, möglichſt vom Cavalierberge 
Waſſer, welches herunter⸗ 


indern wird. Ohne Drainage ift das geringſte Sou⸗ 
train unmöglich, wie man ſich an einem Hauſe überzeugen 
un, wo das Waſſer täglich aus dem Souterrain heraus: 
pt werden muß. 
In dem früher Fleiſchermeiſter Tiſcher'ſchen Haufe haben 
vor vielen Jahren geſehen, daß nach einem mehrtägigen 
en Regen das Waller mit Schaufeln aus den Parkerre⸗ 
+ n hinausbefördert wurde; daſſelbe war ſo maſſenhaft 
98 1 te Dielen hineingedrungen. Dieſe Drainage nun 
bir die Koſten des Baues ſehr erhöhen und dürfte anf an⸗ 
dern Bauplätzen erſpart werden. f 
sener ſoll die Schule deshalb dorthin gebaut werden, 
bung 1 geräuſchlos zu liegen. Dies dürfte ein arger 
. 
Vor die S 
wird ſi 
mal um ni 


6 ich 2 Stunden zählen laſſen und es find etliche 70 Fuhr⸗ 
hin und her gezählt worden incl. 10 Dünger⸗ ic. Wagen 
chule dürfte alſo bald daſſelbe Geräuſch erleben wie auf 


childauer Straße. ö 
5 eine neue Erfahrung dürfte gemacht werden. In 
leb er dort liegenden Häuſer und Gehöfte befinden ſich 
10 une, Nindvieh, Federvieh und man hört oft die ſelt⸗ 
en Töne; wird z. B. Muſik gemacht, heulen eine Menge 

In dem Manrermeiſter Walter ſchen Gehöfte arbei⸗ 

0 Immerleute, das Arthauen derſelben, ebenſo von dem 

en Bauplan, ſchallt weit über den Schießplan; auf der 


* 


verbieten. Im Schießhauſe kehren ſämmtliche Pferdehändl. 
ein und es geht bei dem Handel auch nicht immer mit F 
ſtern ab. Wird man bei recht großem Schmutz auf dem 
ſchlechten unergründlichen Exerzierplatz einmal einer Com 
pagnie verwehren können, ein paar Stunden dort zu exerziren? 
Dies iſt ſeit 50 Jahren geſchehen, und erſt vor 8 Tagen exer⸗ 
Rn nichts 
t nich 


Schießplan iſt einer der unangenehmſten Orte; im Sommer 
drückt die Sonne, im Winter iſt es zugig. Das Gebäude 
muß 5 ſeiner freien Lage maſſiver gebaut werden, d 
dickere Mauern haben wie in der Stadt, und wird ohnedem 
mehr Heizung, mehr Vorfenfter 2c. erfordern wie in der Stadt 
Auch dieſes macht den Bau ltheurer. 2 
Eine Hauptſache iſt nun noch der ſchlechte Zuganı 
zu der Schule für die Kinder. Die meiſten werden den Dur 
ang durch Neuwarſchau benutzen. Der Knoll'ſche Zugan 
ann nicht gerechnet werden, denn wer ſteht uns dafür, daß 
eines ſchönen Tages ein Spekulant die ſämmilichen Grunde 
ſtücke kauft und die Straße wieder zumacht. Auch dürſte ſich 
Herr Knoll wohl nicht dazu verſtehen, im Winter die Stra 
ſtets ſo reinigen zu laſſen, daß Kinder, insbeſondere Mäd 
chen, dieſelbe paſſtren können, ſondern eher den Weg ſchließen. 
Wer nun den am meiſten benutzten Durchgang durch Ne Ä 
warſchau kennt, weiß, daß derſelbe wegen der oft darin befinde = 
lichen Teiche nur mit Waſſerſtiefeln zu paſſiren iſt; daß man 
ſich links, rechts, hinten und vorn umſehen muß, um nicht von 
den im vollſten Trabe durchfahrenden und um die Ecken bie⸗ 
genden Droſchken und Omnibuſſe über den Haufen gefahren 
zu werden, weil man kein Trottoir, ſendern nur auf einer 
Seite einen Fußſteig hat. Kommen zehn Kinder zufällig zu⸗ 
ſammen praangen und zwei Omnibuſſe weichen ſich aus, müſſen 
ſie ſich die größte Mühe geben, ohne Schaden davon zu kom 
men. Man wird ſagen: dann können die Kinder bei dem 
Schildauer Thor nach der Schule gehen, aber es iſt doch nicht 
zu verlangen, daß dieſelben, wenn ſie den geraden Weg vor 
ſich haben, den Umweg machen. Der Knoll'ſche Weg wird 
ohnehin wenig benutzt werden, da der durch Neuwarſcha 
gerader führt. ; 2 
Es iſt doch ferner nicht zu befteeiten, daß der Weg über 


die Promenade und Neuwarſchau bei Schneewetter in unſeren 


langen Wintern und dem raſchen, oft wechſelnden Thauwetter, 
der ſchauderhafteſte für Kinder iſt, den mau finden kann; noch 
das Fuhrwerk dazu gerechnet, iſt es geradezu ein höchſt gefähr⸗ 
licher Weg. 90 die Schule nun dort draußen, muß der W 
durch Neuwarſchau, der Knoll'ſche Weg, der Weg nach der 
Burgſtraße, die Promenade und der Weg nach dem Schildauer 
Thor bei Schneeſall gut ausgeſchurt werden, ſonſt können 
en nicht dahin gelangen. Auch dies wird viel Ge 
often, 

Gehen wir nun zu dem an 
die Commune dadurch, daß ſie den 1 \ 
bezahlen braucht, einen Vortheil zu haben? Wir vernein 


tellen über. 
auplatz nicht baar zu 


* 


dies entſchieden. Vor mehreren Jahren wurden die Gärten 
von’ einer Deputation ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
llung abgeſchätzt, d. h dieſelbe gab Ihre Meinung ab, was 
man für dieſelben beim event. Verkauf wohl erhalten könne 
und es wurde faſt einſtimmig 5000 Thlr. geſagt. An die 
Bahn war zu der Zeit noch nicht zu denken, und da kann 
man doch unbedingt behaupten, daß dieſelben heute noch mehr 
werth ſind; weniger doch keinenfalls. Kommt jedoch die 
Schule dorthin und conſumirt einen Theil der Gärten, ‘fo 
werden die andern doch unbedingt entwerthet, zumal ſich der 
neue Pächter oder Käufer doch erſt die Allee, welche kaſſirt 
werden ſoll, urbar machen ſoll. Das thut erſt der zehnte. 
Bleibt die Schule aber weg, ſteigen die Gärten immer noch 
im Preiſe, da jedes Jahr mehr Gärten Bauſtellen werden und 
wir behaupten, daß in 5—10 Jahren die Schützen⸗Gärten die 
Pacht oder den Werth von mindeſtens zehn Tauſend Thalern 
haben werden. Warum bant man denn nicht in den furchtbar 
| ee der evang, Stadtſchule? Wer wird denn 
den kaufen? Niemand. Dann erhält ſich die Stadt in den 
Gärten ein jederzeit mobiles Capital, da ſie durch Verkauf 
Daſſelbe ſofort realiſiren kann. Man gebe den Herren Lehrern 
die für Klaſſenzimmer zu geräuſchvollen Vorderzimmer der 
Stadtiſchule, wodurch man wieder eine ganze Maſſe bag re 
Miethe⸗Entſchädigung erſpart, baue das Bihige’tn den Gar: 
ten — Play iſt übrig genug da — und hat den Vortheil, die 
ganze Schule zuſammen zu haben; der Thorweg iſt breit 
genug, die Kinder durchzulaſſen. Dieſelben haben nicht weiter 
wie auf den Schießplan, ſind jederzeit auf den Trottoirs, fin⸗ 
den boi Unannehmlichkeiten jederzeit Schutz durch Erwachſene, 
können bei ploͤtzlichem Unwetter ſtets in die Saul flüchten. 
Die Stadt hat die prächtigen Gärten noch im Beſitz, braucht 
keine oder wenigſtens ſo Ae Drainage ꝛc., erſpart die übri⸗ 
gen früher angeführten Koſten und verwendet ſo ein unver⸗ 
werthetes Terrain, was der Stadt einen wahren Bappenitiel 
kloſtet. Wenn man annimmt, daß Gebäude und Garten der; 
Stadt nicht viel mehr als 5000 Thlr. koſten, ſo ſehen wir doch 
nicht ein, warum wir noch ein jest werthvolleres Terrain 
zu einer Schule verwenden wollen. g 784 f 5 
Und nun zum Schluß noch eins. Jede Stadt, wohin 
man auch kommen mag, wendet oft nicht unbedeutende Geld⸗ 
mittel auf, ſich Gartenanlagen und freie Plätze anzulegen, ſo 
25 1 85 jetzt Hainau, Bunzlau ac Was macht denn Görlitz fo 
ſchön? ſeine Promenaden dicht an der Stadt. Görlitz hat 
feinen Bauplan oft modifizirt, thun wir das auch. Der 
Marktplatz auf dem „Feigemund“, den uns Herr W. in ſeinem 
Bauplan zugemuthet hat, kommt nicht zu Stande; bis jetzt iſt 
nicht eine Straße nach dem unglüdjeligen Plane fertig 


Baan e hieſigen Einwohner liegt, die dann den 


paziergang nach den Bergen haben — denn unſere 


— 


Frachtwa de för rechnen — 
von der Härte, jenen gegenüber liegt, welche die 
jetzt inne und oft Hunderte von Thalern darauf gewend 
und jetzt heraus ſollen, von der Vernichtung der vielen 
bäume, Sommerhäuſer, Blumen: und Gemüfe Anlagen, 
dadurch bedingten Vertreibung tauſender geftederter Särge 
die ſich darin aufhalten — davon wollen wir nicht ſprechen 
ſondern nur noch die Worte der Schleſ. Provinzialblätter! 
letzten Mai⸗Hefte anführen, welche ſich auf das Bauen von 
Häuſern ohne Gärten reſp. deren Vernichten zu Bauzwecken 
be iehen und jo lauten: Breslau, merkſt Du, daß Du dam 
weit hinter andern Städten zurückbleibſt, fo wie hinter de 
Geſundheit, der Annehmlichkeit und der Schönheit? 
Bewahrt alſo unſerer Einwohnerſchaft die Gärten! Dies 
iſt die Bitte und der Wunſch eines eingeborenen Hirſchbergers, 


dem 1. Juli d. J. nunmebr auch der letzte Theil des it U 
Jahren in Folge des Geſetzes vom 10 Mai 1851 mit 6 Ext 
von jedem vollen Thaler eines zu erhebenden Gerichts ⸗Kof 
Betrages (für Acte der ſtreitigen Gerichtsbarkeit und für Un⸗ 
e in Anſatz gebrachten Koſtenzuſchlages in 
ortfall g WERTE 
Das Wechſelſtempelſteuer⸗Geſetz für 
Norddeutſchen Bund iſt unterm 10. de von S 
ſtät dem Könige vollzogen worden. Es tritt mit de i 
nuar 1870 in Kraft. Danach wird von dieſem Tage 
Stempelabgabe erhoben: von einer Summe von 50 The und 7 
weniger 1 Sgr., von 50—100 Thlr. 1½ Sgr.; von 1000 
Thlr. 3 Sar.; von 200 300 Thlr. 4½ Sgr. und: jo fort bn 
jedem ferneren 100 Thlr. der Summe von 1 ½ Sgr. mehr, 
dergeſtalt, daß jedes angefangene Hundert für voll gerecht 
wird. ; — 25 25 
* Schon oft iſt vor der Aus wanderung nach Chili gewar 
und namentlich vor den Agenten, welche zu dieſer Ausma 
rung verlocken. Es iſt darauf aufmerksam gemacht, daß d re 
verheißenen Ländereien an der Grenze des Landes und gl 7 
noch darüber hinaus liegen, wo die Indianer, die die je 
rungstruppen zurücktreiben, die Gebiete verwüſten. Jetzt lieg 
eine neue Veranlaſſung zu ernſtlicher Warnung vor; die dale F 
niſche Regierung bat nämlich in jüngfter Zeit mit einem ſolchen 
Agenten des Hauſes Godefroi u. Co. in Hamburg, kamen 
Poppe, einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach das Haus 17 
froi 100 Perſonen nach den Provinzen Valdivia und Aanguhſs 
zu liefern hat und derſelbe dafür bezahlt wird. RER 
„Der nächſte billige Extrazug nach Berlin auf de Bali 
ee Eiſenbahn wird am Sonnabend, den 26 ; 
abgehen. ee e EINEN 75 
0 Schmiedeberg. Am Sonnabende beehrke die v 


„ 
ft er Prinz und die 

und bei Rhein und deren 
nd Wilhelm, nebſt Gefolge 
ſuche. Die hohen Herrſchaften 
5570 Hofe bei Herrn Ruppert 
eig ert' ſche Fabrik, begaben ſich hierauf 


reigende und maleriſche Ausſicht nach der Koppe und dem 
Hochgebirge gewährt, in welchem die hohen Herrſchaften den 
Kaffee einnahmen und ein Paar Stunden verweilten. : 
Liegnitz, 19. Juni. Die Angelegenheit der neuen Eiſen⸗ 
hn von Liegnitz über Goldberg, Löwenberg, Greiffenberg, 
e e Friedland nach Zittau gewinnt immer mehr Boden. 
fe wir erfahren, iſt es der Deputation, welche neulich in 
eier Angelegenheit nach Berlin gereiſt war, gelungen, Herrn 
Dr. Strousberg für das wichtige Unternehmen zu gewinnen. 
Desgleichen iſt, ferner, nachdem die Vorarbeiten der ganzen 
& u bereits beendet und zur allgemeinen Zufriedenheit aus⸗ 
fallen ſind, ſeitens des königl Handelsminiſteriums die defi⸗ 
ive Ertheilung der Conceſſion in Ausſicht geſtellt. Gleich⸗ 
g ſind auch Offerten ſehr renommirter Bankierhäuſer ein⸗ 
gangen, welche die Beſchaffung der Geldmittel übernehmen 
— Dieſe neue Linie hat aber auch eine für Schleſien 
5 vorragende Bedeutung, daß wir jetzt keinen Augenblick 
mehr an ihrem Seo ban zweifeln, namentlich da in 
eſter Zeit die Eiſenbahn von Zittau nach Bodenbach, und 
dort nach Auſſig, Teplitz, Carlsbad und Eger, zum größ⸗ 
Theile bereits vollendet, zum Theil im Bau begriffen iſt, 
ſe Bahn mithin von hier aus in geradeſter Linie nach der 
Milte und dem Süden Deutſchlands führen wird, und auf 
der Strecke von hier nach Zittau in einer Länge von ca. 16 
Mailen wei wichtige Eiſenbahnen durchſchneidet: die ſchleſiſche 
SGebirgs ahn bei Greiffenberg und die Görlitz⸗Reichenberger 
Bahn bei Friedland. f a 
Herrn Muſikdirektor B. Bilſe iſt von Sr. Majeſtät dem 
lige der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. (L St.⸗Bl.) 
i Am 14. d. M. feierte die evangeliſche Kirchgemeinde 
Michelsdorf, Kr. Landeshut, ihr Kirchweihfeſt. Schon am Tage 
vorher, gegen Abend, trafen Hunderte von Feſtgenoſſen aus 
der etwa ſieben Stunden entfernten evangeliſchen Gemeinde 
Herrmannſeiffen in Böhmen ein. Wie alle Jahre, ſo hatten 
fie, ich auch diesmal wieder in großer Anzahl auf den Weg 
gemacht, um durch ihre Gegenwart die treue Anhänglichkelt 
und Liebe zu ihren ihnen am nächſten wohnenden Glaubens⸗ 
oſſen zu bezeugen. In guter Ordnung zogen fie bis vor 
s epangel. Pfarrhaus, wo ſich alsbald ein ſchöner Kampf 
eutpickelte. Die Glieder der Michelsdorfer Kirchgemeinde hal⸗ 
un ſich ebenfalls eingefunden, ein Jedes, um ſo viel Gäſte 
möglich heimzubringen. Einer überbot den Anderen im 
5 er beim Werben. ancher mußte freilich ohne Gaſt weg⸗ 
ehen, aber noch auf dem Rückzuge wurden Glücklichere bewegt, 
Nauen Theil ihrer Beute abzutreten. Es zeigte ſich die Gaſt⸗ 
ſteundſchaft im heiten Licht. — 
2 0 Am Feſttage begann der Gottesdienſt früh 9 Uhr: Schon 
8 beim Beginn war jeder Raum in der freundlichen, feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Kirche eingenommen, — ich kann nicht ſagen, beſetzt, 
m war froh, ein Plätzchen zu finden, wo man ſtehen konnte. 
0 Feſtpredigt hielt der in weiteren Kreiſen rühmlichſt be⸗ 
ante, in Pa Gemeinde hochverehrte und geliebte Ortsgeiſt⸗ 
1 Herr Paſtor Trogiſch; er ſprach, nachdem er im Eingange, 
fab end auf Jakob, die Anweſenden zu dem Bekenntniß ge⸗ 
het „Herr, ich bin zu geringe aller Barmherzigkeit und 
reue x über Ap.⸗Geſch. 9, 31 und entwarf auf Grund der 
te. Die Gemeinde hatte Friede — fie bauete ſich — ſie 
en G in der Furcht des Herrn — ein Bild einer chriſtli⸗ 
Ihre emeinde, welches nicht nur während des 8 
Ren und Augen der Zuhörer feſtbannte, ſondern ſicherlich 


auch in ſaſt Aler Herzen einen bleibenden 


ſprache, deren 


Zeichnens die i 3 
Thalerſtücke) nachgemacht zu haben, welche in Reibni 


Er, 


5 Eindruck gelaſſen 
Bat Erlass Ie0, na ol ITEHEIGS 0 
Nachmittags fand das feierliche Auſſtecken des neu vergol 
ten Thurmknopfes und Der de ſtatt. Von 2 Uhr an be 
wegte ji der Feſtzug — Muſtkchöre — Schuljugend — Ge 
meinde⸗ und Kirchenbeamte — Gäſte — Geiſtliche — Einwoh⸗ 
ner — inmitten Knopf und Fahne, getragen und begleitet von 
den Jungfrauen, durch einen Theil des Dorfes und bis vor 
die Kirche. Nach Geſang des Liedes: „Lobe den Herren, den 
mächtigen König“ hielt Herr Paſtor Trogiſch eine kurze An⸗ 
che chluß die Herzen Aller in dankbarem Rückblick 
vereinigte und um Segen für das nun beginnende Werk bat, 
in einem andächtigen „Vater Unſer“. REES 
Das Aufziehen und Befeſtigen des Knopfes ꝛc., welches 
ohne Unfall beendet wurde, nahm ca. 1 Stunde in Anſpruch. 
Die Feier des Tages ſchloß mit „Nun danket alle Gott“, Der 
ruhige Verlauf des Feſtes, welches, auch entfernt, nicht durch 
die Geil Ungehörigkeit geſtört wurde, bekundete genügend 
den Geiſt, der die Gemeinde durchweht, der ſich auch dadurch 
gezeigt, daß die nicht unbeträchtlichen Koſten der Renovation 
durch Zeichnung freiwilliger Beiträge vollkommen aufgebracht 
waren. Soweit dem Berichterſtatter erinnerlich, hatten Ein⸗ 
zelne 10 bis 50 Thlr. notirt. Auch die Schulen zu Michels 
dorf, Hermsdorf, Hartau, Pätzelsdorf hatten gegen 30, 20, 7 
und 5 Thlr. geſammelt. 210 100i % t ade 
Liegnitz. Im Reg. Bezirk Liegnitz betrug die Seelenzahl 
der Vea cen 36,405, der getrennten Lut Bean 
2945, die Zahl der Tommunicanten 547,767 (2,791 
mehr, als 1867), der Convertiten: a. Confirmanden 103, 
b. Erwachſene 101, Summa 204. Rüd: reſp. Uebertritte 
zur Landeskirche haben ſtattgefunden: a, von den getrenn 
ten Lutheranern 29, b. von den freien Gemeinden 121, e. vo 
kath. Diſſidenten 14. Uebergetreten ſind: 3, zu den ge⸗ 


Hülferuf wurde der Mörder, nachdem er vergeblich versucht 
dem ꝛc. Tſchirch den Kopf einzuschlagen, verjagt. Die de. Pat 
wurde durch Entledigung ihrer bereits feſt zugezogenen Schlinge 
zum Leben zurückgebracht Als Thäter fiel der Verdacht an 
den leiblichen Sohn der ꝛe. Paul, den Weber Auguſt Paul in 
Hagendorf und es iſt auch gelungen, denſelben der That zu 
überführen und ein offenes Geſtändniß zu erlangen. Habfuht 
und Familienſtreit ſollen den ꝛc. Paul zu 1 59% 8 
- 5 aub. 


haben. : 
Schwurgericht zu Jauer. 
Sitzung vom 15. Juni, . st. 
1, Unterſuchung wider den Former Wilhelm Leßmann 
aus Lutter am Barenberge und den Stellmacher Ernſt Schmid 
aus Berthelsdorf wegen ia „Die Oeffentlichkeit 
während dieſer Verhandlung nach geſetzlichen Vorſchriften a : 
eſchloſſen. Wie man fagt, find dieſelben angeklagt, ‚gemeine 
chaftlich in⸗ und ausländiſches Geld (preußiſche und Kor = 
Ber⸗ 


2 


2. Unterſuchung wider den Tagearbeiter Auguſt Baier 
aus Stödigt, wegen Urkundenfälſchung. Baier war im Dezem⸗ 
ber v. J. beim Gaſtwirth Bellin in Hirſchberg. Während dieſer 
Zeit erſchien er eines Tages beim Cigarrenkaufmann Bärwald, 
üserreichte deſem einen Zettel, worin Bellin den Bärwald erſucht, 
ihm durch Ueberbringer 300 Stück Cigarren zu ſenden. Bärwald 
trug kein Bedenken und 8 dem Boten die Cigarren ein, 
mit welchen ſich aber Baier ſchleunigſt aus Hirſchberg entfernte. 
Durch Nachfrage bei dem Sohn des Gaſtwirths ſtellte ſich der 
Betrug heraus. Baier ſelbſt geſteht nun wohl dieſen Betrug 

u, will aber den Zeltel nicht gefälſcht, ſondern ihn iu der Bellin'⸗ 
chen Stube gefunden und zum Zweck der Täuſchung benutzt 
haben. Baier wurde zu 3 Monat Gefängniß und 5 Thlr. 
Geldbuße eventuell noch 3 Tage Gefängniß verurtheilt. 
f . Sitzung vom 16. Juni. 
I. Unterſuchung wider den Bauergutsbeſitzer Karl Heinrich 
Scharf aus Nieder⸗Kunzendorf wegen wiſſentlichen Meineides. 
Im Juli v. J. hatte der Schmied Karl Beer in Hirſchberg gegen 
charf einen vom Angeklagten acceptirten Wechſel über 300 
Thlr eingeklagt und Scharf hatte nun im Prozeß den Einwand 
gemacht, das Accept „angenomen für 300 Thlr.“ rühre nicht 
von ihm her, und beſchwor dies auch. Später entſtand gegen 
Scharf der Verdacht, daß der Wechſel dennoch echt geweſen fei 
und Scharf demnach einen falſchen Eid geleiſtet habe. Der 
Angeklagte iſt indeß in heutiger Sitzung von der Anklage 
freigeſprochen worden. f 


2. Unterſuchung wider den Tagearbeiter Johann Joſeph 
Nixdorf aus Schmottſeifen, wegen viefacher Diebſtähle. Nach⸗ 


dem des Nixdorf Genoſſen früher verurtheilt worden, it dem 

Nixdorf heute zu der bereits in anderen Sachen gegen ihn 

erkannten Zuchthausſtrafe noch eine Zulage von 5 Jahren ge⸗ 

währt worden, ſo daß wir, wo nicht für immer, doch auf lange 
Jabre von dieſem, der hieſigen Gegend höchſt gefährlich gewe⸗ 
ſenen Subject befreit ſind. ; 

3. Unterſuchung wider die unverehelichte Pauline Wagner 
aus Blumenau. Dieſelbe kam eines Abends nach Schwein: 
haus, erbat ſich bei der Wittwe Schindler Nachtquartier und 

machte ſich Morgens zeitig mit dem ihr als Zudecke gegebenen 
wattirten Rocke aus dem Staube Die Abweſenheit der Friebe; 
ſchen Eheleute in Blumenau benutzte ſie, ſchlich ſich in deren 
Stube und ſtahl aus einem Schranke 20 Thlr. Papiergeld. 
Beim Dienſtknecht Präckelt Belle): ſtieg ſie zum Flurfenſter ein 
und ſtahl ihm aus einem verſchloſſenen Kaſten, wozu fie den 
Schlüſſel gefunden, 16 Sgr. Dies verſuchte fie ein zweites 
Mal und es gelang ihr, in derſelben Weiſe aus dieſem Kaſten 
mehrere Kleider zu ſtehlen. Die Wagner wurde hierfür mit 
1½ Jahr Gefängniß geſtraft. 
Schroda, 13. Juni. Geſtern iſt von den hieſigen Stadt⸗ 
verordneten einſtimmig der Beſchluß gefaßt worden, eine höhere 
Bürgerſchule von 4 Klaſſen — Sexta bis Tertia — am hieſi⸗ 
gen Orte zu errichten. Ferner haben die Stadtverordneten 
ebenfalls einſtimmig beſchloſſen, keine konfeſſionelle, ſondern 
eine Simultan⸗Anſtalt zu errichten. Dies iſt um ſo mehr an⸗ 
zuerkennen, als die Stadtverordneten, die an dem Beſchluſſe 
Theil genommen, ſämmtlich Polen und Katholiken ſind. 


{ (Pos. 8.) 
Die Bohrverfuhe nach Sauen bei Inowraklaw ſind, 
ie die „Spen, Z.“ meldet, auf e des königlichen 
Oberbergamts in Breslau am 8. d. aus Mangel an Fonds 
Bi worden. Das Bohrloch hat eine Tiefe von 135 Fuß 
Wicht 


Nebſt zwei 


Land wirthſchaftliches. 
Dem Alt⸗Reichenauer Land: und Forſtwirthſchaftlichen Der 
eins⸗Bezirk wird vom 5. Vun ab durch die beſondere Gu 
des Landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für Schleſien 
lAtägige Beſuch des Wanderlehrers Herrn Hauptmann Schw 
zu Theil werden, und dürfte derſelbe gewiß ebenſo wie ı 
dern Bezirken, wo früher noch nie eine landwirthſchg 
Vereinsthätigkeit ſich offenbarte, ſegensreich, neu belebend 
fördernd wirken. 

Herr Hauptmann Schwuerz hat zuletzt im Schweidni 
Kreiſe feine Thätigkeit entfaltet; er dürfte aber insbeſ 
den Leſern des Boten aus dem Rieſengebirge durch ſein ſege 
reiches Wirken im Laubaner, Löwenberger und Hirfhberger 
Kreiſe bekannt ſein. = 

Den Vielen aber, die noch nicht wiſſen, in welcher Meile 
ein ſolcher Wanderlehrer wirkt, diene zur Nachricht, daß d 
ſelbe angekommen in einem Bezirk, IE über alle Specialititen 4 
des Landbaues, wie er eben hier gehandhabt wird, unterrſch 
und auf Grund dieſer Ermittelungen allabendlich von 8 b 
10 Uhr (Sonntags wohl auch Nachmittags von 4 Uh 
jeden Abend in einem andern Orte mit den im Kreis 
oder ſonſt einem mit einem 180 Saal verſehenen, b 
ten Wirthshauſe, bei einem Glaſe Bier und Cigarre, vor 
verſammelten Landwirthen Vorträge hält, welche durchaus 
verſtändlich, die Praxis wie Theorie berührend, nur belehrender, 
nicht gelehrter Natur ſind; hierdurch aber wiederum Disluf 
nen einleitet, welche nicht nur für den großen Grundbeſih 
ſondern auch insbeſondere für den kleinen und kleinſten De 
von durchgreifendem Intereſſe find. Der Wanderlehrer erfü 
hierdurch, woran es in dieſem oder jenem Bezirke fehlt — 
wird Abhilfe verſchaffen — Rath ertheilen — und zum 6 
wachen neuer ſegensreicher Vereinigungen erregen. Diele 
ſammlungen find durchaus zwanglos, es iſt darin Jeder, (aud 
Frauen, wenn fie ein Inkereſſe hierfür haben) tilllommen 
feinem Theilnehmer wird durch den Beſuch eine Verpflichtung 
auferlegt, oder gar eine Bezahlung (außer feiner Zeche) abge 
fordert. So belebend wirken dieſe Verſammlungen, daß 
Beſuch, trotzdem jte ſich in engern Zirkeln bewegen, von Oil 
zu Ort bisher beſuchter waren. 1 

Gewiß wird auch Gleiches in dem Bezirk des Alt Relche 
nauer reſp. Bolkenhainer Kreis⸗Vereines ftattfinden, Wer alt 
nach Belehrung verlangt, der benütze recht fleißig die ihm d 
gebotene Gelegenheit, aber auch der, welcher ſich nur für La 
und Forſtwirthſchaft, für den Gartenbau, Viehzucht zꝛc. intereſſt 
der ein Freund des Genoſſenſchaftsweſens iſt und der ein 
hat, etwas für ſeine Brüder zu thun — der beſuche dieſe 
ſammlungen! Er wird fie befriedigt verlaſſen und ſich geſte 
1 ek bei noch größerer Sorge, zu neuer, fruchtbri 
der Arbeit. Di 

Das Leben eines Wanderlehrers iſt eine fortgeſette Au 
opferung für das Intereſſe der Landwirthe reſp. Lampieitib 
jhaft. Nicht glänzende Mittag⸗ und Abendeſſen zu f 
Ehren können ihm dienen, wohl aber eine herzliche freun e 
Aufnahme, gemüthlicher Gedankenaustauſch, Entgegenbring 
e und willfährige Unterſtützung feiner müßhevol 

tigkeit. . 5 

Drum auf Ihr Lande und Forſtwirthe des Alt⸗Reichenalk 
Vereins! des Kreiſes Bolkenhain! ob groß, ob klein, zeig 
daß Ihr den Beſuch eines ſolchen Mannes zu würdigen v 
ſteht, dann wird auch Segen Eurem, ſeinem Thun folge 


und das wolle Gott! 5 Fe 
Duttenhofer — Ober-Baumgarteil 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Am Donnerſtag, 17. d. M., wurde dem Al 


7 


Beilagen. 


Maler v. Zaſtrow in der dazu beſtimmten Gefange⸗ 
lle, der ſogenannten Klinke, die auf verſuchten Mord des 
en Hanke gerichtete Anklage publicirt. Der Audienztermin 
auf ſechs Sitzungstage, vom 5. bis 10. Juli anberaumt. 
um Officialvertheidiger iſt der Rechtsanwalt Hirſemenzel er: 
fannt, während der Rechtsanwalt Holthoff als Wahlvertheidi⸗ 
er des Angeklagten fungiren wird. Vorſitzender des Schwur⸗ 
gerichtshofes iſt, wie früher bereits mitgetheilt worden, der 
ladtgerichtsdirektor Delius. Die Staatsanwaltſchaft wird 
urch den Staatsanwalt Ziegler vertreten werden. Die Zahl 
ird ſich auf ca. 80 ſtellenn. 3 3 
In Berlin wurde ein Weinreiſender, Rob. Oppenheim 
aus Frankfurt a. M., der am Abend des 6. März im Ge⸗ 
dränge beim Eintritt in das Opernhaus zwei junge anſtändige 
üdchen aus geachteter Familie inſultirt hatte, für dieſe Roh⸗ 
mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. 
Deſterreichiſche Bäder.] In Karlsbad zählte man 
8 7. J arienbad 1620 Perſonen 
ls Curgäſte. 


Juni 5,444 Perſonen, in 
Gera, 13. Juni. Heute früh reiſte Kapellmeiſter Wilhelm 
Aghirch von hier nach Nordamerika ab. Er folgt der ſpe⸗ 
10 Einladung eines deutſchen Männergeſangvereins in 
Haltimore, ſowie der zweier anderer in Philadelphia und 
Buffalo, deren Ehrenmitglied er iſt, und zwar des letzgenann⸗ 


2 


AH Sehenswürdigkeiten von St. Cloud und Verſailles. 
elt öln, 14. Juni. (Verhaftung): Der wegen des Thea⸗ 
es längere Zeit verhaftet geweſene, demnächſt aber 
er in Freiheit geſetzte Bühnenmeiſter Bl. iſt heute von 
em in Haft genommen worden. 8 
(Dem jungen Ibrahim Paſch a) iſt wie die Meder⸗ 
1 0 Ztg. erzählt, am Montag a der Station Kohlfurt ein 
Palle ünlier Unfall begegnek. Als er fein Coups verlaſſen 
3 ſtellte es ſich heraus, daß das Schloß deſſelben ſchad⸗ 


geworden war und allen Oeffnungsverſuchen beharrlich 
e leiſtete. Es blieb nichts Anderes übrig: = Prinz 
e jo lange Gefangener bleiben, bis ein ſchnell herbeigeru⸗ 
N ſer ihn befreite, 
ändlich, fittlich) Aus Wanzleben wird berichtet: 
5 hieſigen evangeliſchen Kirche wurde am 30. Mai das 
11 0 in dieſem Jahre getraut; ein ſeltener Fall bei circa 
N iR Sun, wohner. Erh ängt haben ſich bereits drei 
uu ibn dbach Gunzenhauſener 7 Fl.⸗Looſe.] Bei der 
15. Juni ſtatigehabten Ziehung find auf die nachſtehenden 


Serien und Gewinn⸗Nummern die beigeſetzten Gewinne 


je 100 Fl., S. 712 Nr. 14, S. 712 Nr. 40, S. 927 Nr. 10, 


l. 
len: Serie 2829 Nr. 25: 16,000 Fl., Ser. 3844 noch 
2000 Fl., S. 4833 Nr. 26: 500 Fl., S. 586 Nr. 45, S. 927 
Nr. 18, S. 1172 Nr. 34, S. 3523 Nr. 44, S. 3942 Nr. 8: 


S. 1157 Nr. 10, S. 1157 Nr. 40, S. 1172 Nr. 42, S. 3017 
Nr. 24, S. 3942 Nr. 15, S. 4308 Nr. 16, S. 4308 Nr. 36: 


je 50 Fl. i 
[Canton Freiburger Fres. 15⸗Looſe.] Serien⸗ 77 
92219 vom 15. Juni 1869. Serie: 457 641 653 806 907 
924 1723 1926 2005 2086 2299 2495 2697 2716 3127 3339 
3534 3694 3914 4142 4377 4395 4392 4425 4598 4746 5016 
5111 5192 5287 5377 5936 5957 6075 6398 6490 6494 6514 
6546 6960 7541 7871. 


Die Perle der Geſellſchaft. 2 
Erzählung aus dem engliſchen Leben von Dr. H. Beta. 5 
Fortſetzung. > j 
„Nun, was willſt Du, was ſoll das?“ & 
„Das ſoll es, mein Junge! Warte mal! Du kennſt 
mich, nicht wahr? Kennſt mich ſeit langer Zeit? ‚Gut. 
So höre auf die Weisheit John Pollyblank's, mein chriſt⸗ 
licher Freund! Du haſt mir dieſe Nacht etwas mitgetheilt, 
was mir die Macht gibt, Dich ſtets als Pumpe zu behan⸗ 
deln, die fließen muß, ſo oft ich den Schwengel gebrauche. 
Dein mir nun bekanntes Geheimniß ſoll mein Glück 
machen, auch Deins, wenn Du eine gute Pumpe biſt und 
bleibſt; ſicherlich aber mein Glück. Anderſeits aber habe 
ich Dir Dinge erzählt, die unter Umſtänden ſo gedeutet 
werden könnten, als wäre ich bei einer gewiſſen Thatſache 
betheiligt geweſen. Nun paß auf! Wo und wie Du auch 
je die leiste Miene machen ſollteſt, mir nicht taub und 
ſtumm und willenlos in allen Dingen zu gehorchen oder 
nur eine Silbe zu athmen, die mich compromittiren könnte, 
fo — ich will nicht ſagen, daß ich Dich erſäufe, oder Dir 
die Gurgel abſchneide, oder Dich vergifte, denn das will 
ich noch nicht beſtimmen; aber bei allen Höllen und Hinz 
meln, ſicherlich und unter allen Umſtänden — dann ermorde 
ich Dich!“ 3 a 
Mit dieſen Worten ließ er ſeinen Freund los und gab 
ihm mit jovialer Brutalität einen Stoß, daß er weit zu⸗ 
rückprallte. Dann legte er deſſen Arm in den ſeinigen 
und forderte ihn zu einem freundſchaftlichen Spaziergange 
auf. Tinetop, der feig war und feinen Mann wirklich 
kannte, willigte in der nachgiebigſten Weiſe ein, ſo daß 
Beide wirklich wie ein paar überſelige, übernächtige, luſtige 
Zechbrüder in die öde, dunkele Londoner Novembernacht 
hinauswankten. — 
Draußen hatte es ſich inzwiſchen aufgeklärt, wenn dieſen 
Ausdruck für einen Londoner Novembermorgen auf der 
Südſeite nicht zu kühn erſcheint. Aber der Mond ſchien 3 
wenigſtens, was ſehr viel jagen will von einer ſolchen 
Zeit und einem ſolchen Orte; er ſchien ſelbſt für unſere 
Nachtwanderer und half ihnen als Wegweiſer und Leuchte 
durch enge und weite, kurze und lange, ziemlich grade und 
ganz krumme Straßen, Gaſſen, Gäßchen, Winkel, Höfe mit 
Durchgängen, über Brücken und vor zweideutigen Nacht? 
wandlerinnen vorbei bis in die Gegend von Grosvenor⸗ 
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u Pollyblank fo entſetzlich weit mitgega 
gen war, ergab ſich leicht aus dem Umſtande, daß er ſei⸗ 
nen Freund direct und halb mit Gewalt gerade vor das 
» 19192 Mr. Falcon's zog. Er wußte nicht genau, wo ſein 
Kunde, der ihm Juwelen abgekauft hatte, wohnte; aber er 
ſah einen kleinen Auflauf vor der Thüre und rieth ſogleich 
richtig, nachdem er unterwegs die Gegend ermittelt, wo 
„der Onkel aus Indien“ logire. Vor dem Palaſte Fal⸗ 
eon's ſtanden Equipagen und Leute fo früh am Morgen. 
Die große Hausthüre war offen, nur leidlich ausgefüllt 
von dem dicken Portier, der ſich vergebens bemühte, fünf⸗ 
hundert Fragen auf ein Mal zu beantworten. Die meiſten 


I Fragen gingen von Pollyblank aus. Die Antworten klan⸗ 


gen ſehr verſchieden und widerſprechend, aber der Grund⸗ 
kon war ſicher und klar: Todt! — Todt? Was für 'ne 
Sorte von Tod? Mord, Selbſtmord? Was für 'n 
Mord? Was für 'n Selbſtmord? Das waren die Va⸗ 
rigtionen zu dem Grundtone. Aber der Grundton war 


1 und blieb feſt: Sir Gervas Falcon war nicht wieder auf⸗ 
2 fine m Der Tumult, das Gerede, Gedränge und Ge⸗ 


rage wuchſen ſehr ſchuell; denn in London gibt es zu jeder 


| 5 Nachtzeit noch Unglückliche und Neugierige genug auf der 


Straße, um jedes ungewöhnliche Ereigniß mit Tauſenden 

von Lumpen und Köpfen einzurahmen. Plötzlich brach Mr. 

Fleem aus dem Haufe heraus in die Menge ein und ſchoß, 
mit ganzer Figur ſich Breſche machend, direct auf ſeinen 
Aſſiſtenten Tinctop los. 

„Wo iſt fie?“ ſchrie er, indem er ihn beim Halstuch 

faßte, als ob er ihn erwürgen wollte. 

„Ich verſtehe gar nicht, Sir, was Sie meinen,“ ftotterte 

Zinetop mit knapper Luft, indem er ſich vergebens nach 

Pollyblank umſah, der indeß nirgend mehr zu erſpähen 

war. 

„Befahl ich Ihnen nicht, Riemanden zu ihr zu laſſen?“ 
fragte Mr. Fleem in dem pfeifenden Tone höchſter Wuth. 

„Ließ auch Niemand zu ihr als Mrs. Lint, nach Ihrem 
eigenen Befehle. Ich beſuchte ſie drei Mal während des 
Abends und fand ſie zuletzt, um neun Uhr, in einem Beſ⸗ 
ſerung andeutenden Schlafe. Die Wärterin ſagte auch, fie 
fände ſie beſſer.“ 

„Die Wärterin iſt ein dummes, vexſoffenes Geſchöpf!“ 

ſchrie Mr. Fleem. „Sie hat ſich den infernalſten Schlaf⸗ 
trunk beibringen laſſen. Wer hat es gethan? Derſelbe, 
der die Kranke ſtahl. Und wer hat das gethan, Mr. 
Tinctop?“ 
„Mr. Fleem,“ antwortete der Aſſiſtent mit ungewöhn⸗ 
licher Feſtigkeit, „ich habe ganz nach Ihren Inſtructionen 
gehandelt und die Kranke in den Händen derjenigen 
Wärterin zurückgelaſſen, die Sie expreß für ſie gewählt 
hatten. Für Weiteres bin ich nicht verantwortlich. Ich 
muß Sie daher bitten, Ihre Hand von meiner Halsbinde 
zu entfernen.“ 

Mr. Fleem ſah ſeinen Aſſiſtenten fragend an, ohne in⸗ 

ſſen Antwort zu bekommen, zog ihn aber dann mit in 
ſeine Equipage, ſprang hinterher und rief dem Kutſcher zu: 
„Nach Hauſe!“ 

„Was hatten Sie um drei Uhr des Morgens vor dieſem 

auſe zu ſchaffen?“ fragte Mr. Fleem im Wagen. 
„Sie werden ſich erinnern,“ antwortete der Aſſiſtent, 
„daß Sie mir erlaubten, nach zehn Uhr auszugehen, um 


faß neben 


ind beſuchen. Dies the 

feinen Bette, bis nach zwei Uhr. 
Wege nach Haufe mußte ich hier vorbei. Ich fü 
Auflauf und fragte, was er bedeute. So kan ich hie 
vor Mr. Gervas Falcon's ...“ 

„Mr. Gervas Falcon,“ unterbrach Fleem ihn feierlich 
„hat ſich ſelbſt das Leben genommen.“ : 
Fortſetzung folgt. 


— — en na 


Familien ⸗ Angelegenheiten 


Verbindungs-Anzeigen. 
8509. (Verſpätet) 5 4 
Unſere am 16. Juni d. J. vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns allen Freunden und Bekannten hiermit e 
gebenſt anzuzeigen. 
Oswald Panke, Cantor und Lehrer, 


Martha Hanke, geb. Zimmer. 
Seiffersdorf bei Lauban, den 19. Juni 1869. 


Entbindungs = Anzeige. 
8487, Die heute Mittag 1 Uhr erfolgte zwar ſchwere, aber 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Ottilie geb. Zoe 
von einem Mädchen beehre ich mich Verwandten, Freunden 
und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen 
Erdmannsdorf, den 18. Juni 1869 Rudolph Arlt. 


„ r 


Todes : Anzeige. = 
8574. Heute, Montag den 21. d. M., früh 6 Uhr, ſtarb meine 
liebe Frau, Marie Pläſchke geb. Schröder, nach langen 
und ſchweren Leiden, wos ich tiefbetrübt meinen Freunde 
un 5 anzeige. Huſtav Pläſchke, Sand m 
Hirſchberg. Guſtav Pläſchke, Schneiderm 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, Nachmittags 4 Uhr, 


8561. Todes - Anzeige. 


Heute früh 8 Uhr ſtarb nach Jahre langen Leiden um 
gute Mutter, Groß⸗ und Schwiegermutter a 
Johanne Eleonore geb. Schaupke, 
Ehefrau des . f weiland Chriſtian Ehren 
fried Kriegel, im 64. Lebensjahre. Dies zeigt Verwandten 
und Bekannten tiefbetrübt an: 
Daniel Kriegel, Bauergutsbeſite 
Rohrlach, den 21. Juni 1869. 
Die Beerdigung findet künftigen Donnerftag 1 Uhr 
„ — —:. — 


8535. Heute Nachmittag 7,2 Uhr entſchlief ſanft im Henn 
nach einem längeren Krankenlager unfer guter Gatte, Vale 
Groß: und Schwiegervater, der Ortsrichter Benjami 

Lehmann, in dem ehrenvollen Alter von 74 Jahren 6 Ne 


naten. 
Um ſtille Theilnahme bitten 2 
die trauernden Hinterbliebene 
Röhrsdorf bei Friedeberg a. O., den 18. Juni 1869. 
-. — .. 


— 


Unſeren Verwandten und Bekannten zeigen wir hier 
tiefbetrübt an, daß unſer geliebter Gatte und Vater, dt 
Drechslermeiſter W. Blum, von beinahe 10 jähriger Kaan 
heit an der Knochen⸗Mark⸗Schwindſucht im 67 Rebenzjahte 
erlöſt wurde. Um ftille Theilnahme bittenv. i 


Die Hinterbliebenen 
St eiegau, den 17, Juni 1869, en 8568, 


Worte der Wehmnth | 
ben Tode unſers einzigen, geliebten Sohnes, des 


Junggeſellen Julius Seidel. 


Geboren am 26. Auguſt 1848 trat er freiwillig am 1. Novbr. 
1867 beim Militär ein, diente in der 2. Schwadron des 1. 
chleſ. Huſaren⸗Rgts. Nr. 4 zu Ohlau und ftarb im dortigen 
Garniſon ⸗Lazareth am 12. Juni d. J., in dem Alter von 
5 20 Jahren 9 Monaten 16 Tagen. 


So biſt Du nun von uns geſchieden 
Und ließeſt uns im Leid zurück, 

Nie ſehen wir Dich mehr hienieden 

Uns ſchwand mit Dir ein reiches Glück. 
Du ſollteſt uns in den Beſchwerden 
Und Sorgen Stab und Stecken werden! 
Du warſt an edlen Blüthen reich, 
Warſt unſer Flehn und Dank zugleich. 


Mit kräft gem Leib und reiner Seele 
Beſchrittſt Du Deine Lehensbahn, 

Und daß am Beſten Dir's nicht fehle, 
Warſt Du dem Guten zugethan. 

Treu haſt Du Deine Pflicht geübet 

Und niemals unſer Herz betrübet, 

Durch Sturm und Drang der Jugend trug 
Dich Deiner Seele edler Flug. 


N all Dein Thun und all Dein Sinnen 
ar edlen Zielen zugewandt, 
reiwillig auch gingſt Du von hinnen 
um Dienſt für König, Vaterland. 
ern, in der Brandung wilder Wogen, 
Die ſchon manch Herz nen nen 
Da wahrteſt Du den eig'nen Werth, 
Drum war Dir Lieb’ und Gunſt beſcheert. 


Da rief uns ſchwere Unglückskunde 
U Dir, o vielgeliebter Sohn; 
elch' Wiederſeh'n! — Raſch kam die Stunde, 
Da war Dein reiner Geiſt entflohen. 
Am! Ziele war Dein irdiſch Wallen, 
Wie Du im Leben freundlich Allen, 
So lächelteſt Du auch im Tod, 
Ach, daß Dich Gott ſo früh entbot! 


Nun ſchläfſt Du, fern von uns, in Frieden, 
D ſelig, ſelig iſt Dein Loos! 

ir aber weinen ſtill hienieden, 

Denn unſer Schmerz iſt allzugroß. 

erecht iſt unſ're bange Klage: 

er wägt den Jammer dieſer Tage? 

arum ward uns fo früh entrückt, 

Was uns getröſtet und beglückt? 


Nichts, als der Glaube der Erlöſten 
Sthellt die dunkle Lebensbahn; 
Gott gab, Gott nahm, das ſoll uns tröſten, 
Denn was Gott thut, ift wohlgethan. 

Wie ſchweres Leid uns auch betroffen, 
Mir wollen ſtille fein und hoffen, 
Us wir dereinſt an Gottes Thron 
Dich wiederſeh'n verklärter Sohn. 


eudorf a. Rennwege bei Goldberg, im Juni 1869. 
Stellenbeſitzer Wilhelm Seidel nebſt Frau. 


Denkmal der Freundſchaft. 
dem Jungeſellen . 
Iulius Seidel 


aus Neudorf a. Rennwege gewidmet. 


Er diente als Soldat in der 2. Schwadron des 1. Hufaren, 5 
Regiments No. 4 zu Ohlau und ſtarb daſelbſt am 12. Juni ec, 
in dem blühenden Alter von 20 Jahren 9 Monaten, a 


Todesblüthe it das Leben 
Lebensblüthe iſt der Tod — 


Es ſchwinget über Thal und Hügel 

Sich dieſes Trauerlied von 155 

Das träget auf der Wehmuth Flügel 
Der Freundſchaft letzten Zoll zu Dir. 
Geliebter Freund! Ang dringt hienieden 
Nicht mehr zu Dir dies Abſchjedswort, 
Doch tönt bis in des Himmels Frieden 
Der Liebesklang der Seelen fort. 


Schon als im Glanz der Jugendſonnen 

Die Freud' uns ihre Kränze wand, 

Da hatten wir Dich lieb gewonnen, 

Da knüpften wir der Freundſchaft Band. 

Und treulich blieben wir verbunden. 

Bei Wetterſchlag und Sonnenſchein, 

Und es erblühten frohe Stunden & 
Im traulichen Beiſammenſein. 3 


Ach damals, wo der Himmel glänzte 
So klar auf unſern Pfad herab, 
Wo Frohſinn jeden Tag umkränzte, 
Wer dachte da an Tod und Grab? — 
Wer dachte, daß manch Winterſchauer 
Hereinbricht in der Blüthenzeit, 

An daß oft jäh die Nacht der Trauer 
Umhüllt des Daſeins Lieblichkeit. 


Du gingſt von uns. Es war Dein Wille; 
Ein Ton wie heil'ger Glockenklang 
Rief aus des Vaterhauſes Stille 
Dich in des Lebens Wogendrang. 

Was war es, was bereik Dich machte 

- a löſen manches theure Band? 

as war's, was Deinen Muth entfachte? 

Das war es: König, Vaterland. 


Gott mit Dir auf den neuen Bahnen! 

So klang beim Abſchied unſer Flehn. 

Ach, Keines konnte damals ahnen: 

Nie würden wir uns wiederſehn. + 
Dem Dienft der Pflicht galt dort Dein Streben, 
Du ſchonteſt Deiner nimmer nicht, 

Und haft zuletzt Dein fr'iſches Leben z 
Geopfert am Altar der Pflicht. 


So früh, jo ſchnell biſt Du geſchieden, 
Sanft ſchloß der Tod Dein Auge zu, 
Und fern von uns ſchläfſt Du in Frieden, 
So ſegne Gott nun Deine Ruh. 

Wer treu im Dienſt der Pflicht geſtorben, 
Ob früh, ob_fpät, hat durch den Tod 
Ein ewiges Leben ſich erworben, 

Ein Leben, frei von Schmerz und Noth. 


. EL — = 


8510. Der hieſige Miſſionshülfsverein gedenkfʒt 
lick, Sonutag den 27. d. M., Nachmittags 3 uh 
Ward uns die Freundſchaft hier gegeben, ſein Jahresfeſt zu feiern. Die Freunde der heiligen 
Hier wächſt fie jenem reinern Glück werden um Theilnahme an dieſer kirchlichen Feier gebeten 
Der ſel'gen Ewigkeit entgegen, Ober⸗Adelsdorf, den 19. Juni 1869. 

Und, iſt ſie lieblich hier erblüht, Der Vereins ⸗Vorſtand. 


So trägt ſie dort erſt Frucht und Segen, 2 8 = 
Von Gottes Gnadenlicht umglüht, Landwirthſchaftlicher Verein 
8484. zu Liebenthal: 


So hält die Frenndſchaft uns verbunden, 
Ob hier, ob dort — wir ſind des Herrn; Sonntag den 27. Juni c., Nachmittags 3 Uhr 
Wie bald vielleicht nach flücht'gen Stunden — DTDonntag den T. Jun: 


Erglänzt auch uns der Morgenſtern. 


O ut aden für Dife eben, 
Nicht blos für dieſen Augenblick 


Wer möchte nicht, jo ſüß geborgen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins in Spille 

Wie Du vor Sünde, Haß und Spott Nachmittags Punkt 4 Uhr in der Brauerei, ö 
Entgegenruhn dem ewigen Morgen? Tagesordnung: Wahl eines neuen Vorſitzenden reſp. Stelloe 
5 Schlaf wohl, ſchlaf wohl! Du ruhſt in Gott. Summilich i ene 7 0 f 
1 ; mmtliche Mitglieder werden erfucht, zu erſcheinen u. a 
einn ein Surti 1659, in ihren Händen befindlichen Zeitungen mitzubringen, beſonder 


die kleine Volkszeitung mit den Artikeln über Bſenenzucht. 
8512. Der Vorſtand. Sabatt 


8537. Montag den 28. Juni, Nachmittags 2 Uhr, hält die 
Schneider⸗Innung zu Friedeberg a Q, ihr Hauptquar 
tal ab, wozu ſämmtliche Innungsgenoſſen mit dem Bemerke 

8 f ; eingeladen werden, daß die Nichterſcheinenden ſich in alle U 
G E 0 1 ch te : ſchlüſſe finden müſſen. Der Vorſtand, 
Die Sammlung für die Straupitzer Abgebraunte 
hat im Ganzen ergeben: 109 rtl. 15 ſgr. und mehrere Packe 
Sachen, welche wir an den Ortsrichter Herrn Dittman 


Mehrere Jugendfreunde und Freundinnen. 


. — —— — —.— 


5 Literariſches 
NL 


Bei C. W. J Krahn und in allen Buchhandlungen 
iſt zu haben: 


1 


von 
Karl Ehrenfried Bertermann, 


weiland Schneider und Inwohner abgeliefert haben. Für dieſe fo reichlichen Gaben fagen wie 
4 5b im Namen der Abgebrannten unſern ganz ergebenſten Dat 
Fiſchbach. % : Die Expevition des Boten 

Dritte Auflage. Noch eingegangen und in obiger Sa, enthalten: 20 ſgr. vol 


AKN n Sclebenelter Meer. = 
8562. Wrofpecte mit Beſtellungs⸗Adreſſen find gatis vor⸗ Beim Ortsrichter Dittmann in Straupitz ſind ferner 
TTT far 
g Schleſiſcher Annoncen = Courier, Grunau 32 rtl. 15 far. 6 pf. Frau Bauergutsbef, Hoffmaut 
5 dilli a ; f aus Petersdorf 1 rtl., Ungen. 1 rtl., von der Jugend g 
ſcheint Halt S a El D ebene d t Schildau 4 rtl. 23 ſgr., Ungen. 5 rtl. a 

erſcheint vom 2. Juli c. ab jeden Dienſtag und Freitag x 5 N 5 5 

in Liegnitz, zum vierteljährliche Abonnementspreis von nur 1 5 Runen 10 12 20 . 
4 Sgr. Inſertiousgebühren pro Spaltzeile nur 1 Sgr. 0 kerelbeſ Sen rs ab bein 0 . & 1 5 990 
No, 1 wird als Probenummer in 20,009 Exemplaren ver: FFF i 
1 0 d Conde ee ae bie ae 5 d a 
okale und Conditoreien abonniren bei directer Beſtellung in Amtli ud Privat: Anzet 
der Expedition oder bei A. Waldow's Buchhandlung in mithoe und eee ee 


an Hirſchberg durch Einſendung von 2 Sgr. ro Quartal 8555 2 Er 
= ſendſte V. 5 SER Fe Senefter 10 1 ee 2 Gräſerei⸗ Verpachtung. 5 
endſte Verbreitung iſt geſichert un en Inſerate dem 15 x 
außerordentliche Wulung Näheres Sie Praſpecke 18530 1. Sechsſtädter Wald: Montag den 


——— 6T—Hÿ 


* Näheres die Proßperte. 18. den 28. d., früh „9 Uhr. Zinn 
N 8 Gruner's Felſenkeller. nt beim Anfang 2, 119 5 an . > 


Mittwoch den 23. Juni, als am Johannisabend: 2., Schleußbuſch: deuſelben Tag, früh 
ER ; Großes 10 Uhr, auf der Berbisdorfer Chauſſee. 
Nachmittag⸗ und Abend⸗Concert 3, Hartauer Revier, Montag d. 19.0 
des ae Eiger und ſeiner Capelle. Nachmittags 3 Uhr, beim Pappeltehe 
nfan r. . 2 7 . 
Bei eintretender Duntelbeit Illumination. 4.5 Noſenauer und Hospital⸗ Revier“ 5 
le : Entree a Perſon 2½ Sgr. Dienſtag den 29. d., früh 8 Uh 
g. Dieſes Concert findet unter allen Umſtänden beſtimmt ftatt, in der Allee auf dem Helikon zu. . 
* bei ungünſtigem Wetter im Saale. (GF. Siegemund. Pa m in den Terminen bekannt gemacht! 
Or. Hirschberg. er: h. Qu. 24. VI. B. 2. Fürſchberg den 20. Juni 1869. . 
3 St. Joh. & T. I I. 8458. Die Porst Deputation. ö 


Polizei-Berordmung 


£ betreffend - 
das Droſchken⸗ und Dmnibus-Fuhrwer 
in Hirſchberg. 8409. 


Mit Genehmigung der Königlichen Regierung zu 


nitz 
und unter Aufhebung der Polizei⸗Verordnungen vom i 


uni 


0 1850 über die Polizei⸗Verwaltungen nachſtehende Polizei-Ver⸗ 
ordnung erlaſſen: 


I. Betrieb des Lohnfuhrwerks. 


1. Der Betrieb des Lohnfuhrwerks iſt nur denjenigen 
tattet, welche eine auf ihre Perſon lautende polizeiliche Kon⸗ 
ion erhalten haben. Es dürfen niemals mehr Fuhrwerke 
h Betrieb geſetzt werden, als die Konzeſſion beſagt. 
9.2. Der Konzeſſionar muß für die Dauer des Gewerbe⸗ 
kriebes Eigenthümer der im Betriebe befindlichen Fuhrwerke 
n und den Betrieb ſelbſt für eigene Rechnung führen. Un: 
e iſt deshalb das Verpachten der Fuhrwerke an die 
ulſcher oder an andere Perſonon, wobei dieſe gegen eine 
Vergütigung Nutzen und Gefahr des Gewerbebetriebs ganz 
er theilweiſe übernehmen. 
9 . Kein Wagen darf eher in Betrieb geſetzt werden, als 
er von der Polizei⸗Behörde zum öffentlichen Gebrauch für 
tauglich erklärt und mit einer von der Polizei⸗Verwaltung zu 
ſtmmenden Nummer verſehen worden iſt. Dieſe Nummer 
muß auf weißem Grunde in ſchwarzen mindeſtens 2 Zoll 
großen Zahlen, für Jedermann ſichtbar, hinten am Wagen 
angebracht ſein. Kein e e darf ein und dieſelb 
lummer an mehreren Wagen führen. 


II. Beſchaffenheit der Fuhrwerke. 
94. Die Wagen müſſen haltbar, von gefälligem Aeußeren 
und bequem eingerichtet, inwendig mit reinem, nicht zerriſſenem 
oder auffällig geflicktem Aufſchlage verſehen ſein, müſſen in 
gut ladirtem, reinlichem Zuſtande erhalten werden und in 
dern hängen oder auf Druckfedern ruhen. Bei Schlitten⸗ 
hn dürfen an Stelle der Wagen Schlitten aufgefahren wer⸗ 
„auf welche letztere alsdann die Beſtimmungen dieſer Ver: 
0 gleiche Anwendung finden. 
5. Die Pferde müſſen kräftig und ohne ſchädliche Fehler 
1 5 8 von Aber und dauerhaft ſein. 
Die O 


87. Die polizeiliche Beſichti ö 
gung der Fuhrwerke kann ſo 
vorgenommen werden, als die Poſizei⸗Behörde es für noth⸗ 


endig erachtet. Ungeeignetes Fuhrwerk wird zurückgewieſen 
und von der Benutzung ausgeſchloſſen. 


bevor denſelben ein öffentliches Fuhrwerk anvertraut wird, der 
Polizeibehörde namhaft zu machen, auch auf Verlangen per⸗ 
ſönlich vorzuſtellen. Wird ein Kutſcher für qualifizit erachtet, 
ſo erhält er einen von der Polizeibehörde ausgeſtellten Fahr⸗ 
ſchein, welcher ſofort beim Austritt aus dem Dienſt vom 
Kutſcher oder ſeinem Dienſtherrn, welche beide dafür verant⸗ 
wortlich find, im Polizeibureau zurückgegeben werden muß. — 
Die Beſchäftigung eines Kutſchers ohne ſolchen Fahrſchein 
macht den Dienſtherrn ſtraffällig Für den Fuhrherrn, falls 
er ſelbſt fährt, bedarf es eines ſolchen Fahrſcheins nicht. 

§ 10. Die Einrichtung von beſonderen Billet⸗Verkaufsſtellen 
für die Benutzung der Omnibuſſe iſt nicht geſtattet. Geſchieht 
dies dennoch, ſo wird nicht nur der Beſitzer des Omnibus, 
ſondern auch der Verkäufer der Billets in Strafe genommen. 

$ 11. Jeder Fuhrherr iſt verpflichtet, darauf zu halten, daß 
die Kutſcher in a guten und anſtändigen Kleidung erſchei⸗ 
nen, die Fuhrwerke in vorſchriftsmäßigem Zuſtande e 
und überhaupt den in vorſtehenden SS enthaltenen Verord⸗ 
nungen, ſowie den zur Aufrechterhaltung der Ordnung ge⸗ 
troffenen Einrichtungen überall genügt werde. ö 


IV. Pflichten der Kutſcher. 


§ 12. Jeder Droſchkenkutſcher ift verpflichtet, nach den in 
155 Taxe genannten Orten für den dort beſtimmten Preis zu 
ahren. - : 
Für den Droſchkendienſt innerhalb des Stadtbezirks, insbe⸗ 
ſondere für die Fahrten von und nach dem Bahnhofe, kann, 


wenn es die Polizei⸗Verwaltung für erforderlich erachtet, täg? 


lich in geregelter Reihenfolge eine Anzahl von Droſchken be⸗ 
ſtimmt werden. Dieſe Droſchken brauchen und dürfen an dem 
beſtimmten Tage nur Fahrten innerhalb des Stadtbezirks 
annehmen. a 

Die. Omnihuskutſcher müſſen, jo lange noch Platz im Wagen 
vorhanden iſt, einen jeden ſie deshalb anrufenden Paſſagier 
gegen Zahlung des Taxpreiſes aufnehmen und an jeder auf 
ab Tour belegenen Stelle, ſobald es verlangt wird, wieder 
abſetzen. x 

Die Kutſcher müſſen ihren Fahrſchein ſtets bei ſich führen. 

§ 13. Bei Fahrten nach anderen als den in der Taxe ges 
nannten Orten bleibt die Beſtimmung des Fahrpreiſes der 
freien Vereinbarung überlaſſen. 
pünktlichſten Innehaltung der getroffenen Abrede verpflichtet. 

Ebenſo müſſen Beſtellungen, welche zu Fahrten nach den in 
der Taxe genannten Orten vorher gemacht und angenom⸗ 
men worden ſind, auf das Pünktlichſte ausgeführt werden. 

§ 14. Sobald eine Droſchke, gleichviel ob von einem oder 
mehreren Fahrgäſten beſetzt iſt, muß der Kutſcher vom Platz 
weg im Trabe fahren. Wider den Willen des Fahrgaſtes 
darf auf das etwaige Einfinden anderer Fahrgäſte nicht ges 
wartet werden. Jede reinlich gekleidete Perſon iſt als Ful 
gaſt zuzulaſſen. um Transport von Perſonen, welche mit 


anſteckenden Krankheiten behaftet ſind, dürfen die Droſchken Fe 


nicht gebraucht werden. 5 
Unzweifelhaft betrunkenen Perſonen kann die Fahrt ver⸗ 
weigert werden. 2 ; x 

15. Fährt der Kutſcher Schritt, fo iſt dies ein Zeichen, 
daß die Droſchte frei iſt, fie kann alsdann ſogleich und überall 
in Anſpruch genommen werden. Auf dem Standplatze oder 
Eiſenbahnhofe darf er Niemanden die geforderte Fahrt ab: 
ſchlagen, ſo lange der Wagen nicht ſchon von Perſonen oder 
Effekten eingenommen iſt. a 

gehen andere Art von Beſtellung wird nicht für gültig an⸗ 
geſehen. . 

§ 16 Auf den Standplätzen müſſen die Kutſcher ſtets bek 
ihrem Fuhrwerk bleiben und in der Regel auf dem Bocke 


Die Kutſcher find jedoch zur 


Der an erſter St a Kutſche 

m Bocke ſitzen und zur rt bereit ſein. ö 

Das Zuſammentreten der Kutſcher auf den Standplätzen iſt 
verboten. Das Anreden der Fahrluſtigen, um ſie zur Wahl 
eines Wagens zu bewegen, iſt verboten, auch darf kein Kut⸗ 
ſcher oder Fuhrherr die Eingänge zum Bahnhofsperron, viel 
weniger den Perron ſelbſt in der Abſicht betreten, ſich Fahr⸗ 
gäſte anzuwerben. Dies darf auch durch Dritte, insbeſondere 
die Haushälter der Gaſthöfe nicht geſchehen. 

$ 17. Die Kutſcher dürfen nur die Zahlung des tarif⸗ 
mäßigen reſp. (§ 13) vereinbarten Preiſes fordern. Trink⸗ 

elder dürfen nicht verlangt werden, auch das Annehmen von 

rinkgeldern von Seiten der Gaſtwirthe für das Zubringen 
der Gäſte iſt den Kutſchern unterſagt. 

$ 18. Nach dem Ausſteigen der Fahrgäſte muß der Kut⸗ 
ſcher ſogleich nachſehen, ob Sachen im Wagen zurückgeblieben 
ſind, und muß die zurückgebliebenen Sachen ſofort den Fahr⸗ 
gäſten aushändigen. Iſt dies nicht mehr möglich, jo muß er 
die gefundenen Gegenſtände, ſo bald er kann, ſpäteſtens aber 
bis zum nächſten Morgen im Polizei⸗Amt abliefern und bis 
dahin ſorgfältig verwahren. - : 

§ 19. Jeder Kutſcher muß ſich überall eines anſtändigen 
Betragens gegen die Fahrgäste befleißigen, darf keinen groben 
Unfug verüben oder in ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden 
Lärm erregen, auch die Pferde nicht roh mißhandeln. 


i V. Fahrtaxe 
20. 


5 Sgr. 


müſſen 15 M 


0 


§ 21. Die im vorigen § normirte Fahrtaxe, welche zu Die: 
ſem Behufe käuflich auf dem Polizei-Amte zu haben iſt, muß 
jeder Beſitzer einer Droſchke innerhalb des Wagens an der 
Rückwand des Vorderſitzes angeheftet haben und ſtets im 
leſerlichen Zuſtande erhalten. : 


VI. Halteplätze. 
8 22. Auf den Halteplägen, deren Bezeichnung ſich die 


r muß ſtets auf 


VII. Strafbeſtimmungen. 
8 23. Sofern nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen hoh 


Strafen verwirkt ſind, verfallen diejenigen, welche geg 
Beſtimmungen dieſes Reglements handeln, einer Gewſte 6 
zu 10 Thlr. oder im Unvermögensfalle einer verhältnißmg 
gen Gefänanißhaft. a 
24. Bei Uebertretungen, welche Seitens der Kulſch 
angen werden, tritt eine Mithaftbarkeit des Dienſthe 
n Fällen ein: 
a) der Dienſtherr it ſubſidiariſch verhaftet, wenn die 
ſönlichkeit des Kutſchers nicht feſtgeſtellt werden 
b) die Strafe wird gleichzeitig gegen Kutſcher und 
herrn feſtgeſetzt, wenn erwieſen wird, daß der Kulld 
zu der Uebertretung von feinem Dienſtherrn Aufl 
erhalten hat oder angeleitet worden iſt, und wenn de 
Kutſcher, welcher die Uebertretung begangen hat, keln 
Fahrſchein beſitzt. 3 
§ 25. Die Erfüllung der den Fuhrherren und Kulſch 
auferlegten Verpflichtungen wird nöthigenfalls im Wege 


ebikiniffrafioen Exekution erzwungen werden. 


Die Entziehung der den Unternehmern erthelleg g. 
Konzeſſion kann nur nach den Beſtimmungen der Geſetze, die 
Entziehung der den Kutſchern ertheilten 1 dag 
durch einfache polizeiliche Verfügung, ſobald es das öffentl 
Intereſſe erheiſcht, erfolgen. f 8 

Hirſchberg, den 27. Mai 1869. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bauverdingung. 


Die zur Regulirung des ſogenannten 8 wel 
ſich von der Schildauerſtraße ab durch die Bymnaſſalgätleh 
das an der Zapfengaſſe gelegene Wieſenterrain und du 
Mühlgrabengaſſe nach dem Mühlgraben hinzieht, erforde 
aurerarbeiten nebſt Materialien, ſollen alsbald an 
Mindeſtfordernden im Wege des Sub miſſionsverfahren. 
geben werden. Auf Uebernahme der vorſtehend bezeichne 
Arbeiten, reſp. Materialienlieferungen reflektirende Werfmel 
können Koſtenanſchlag und Zeichnungen ſowie auch die 10 
miffionsbedingungen täglich von früh 8 bis Mittag 12 IM 
in der Behauſung des Baurathsherrn Hälſchner ein el 
auf Verlangen auch gegen Bezahlung der Copialien, 
des Anſchlages erhalten, und wollen ihre etwaigen O 
bis ſpäteſtens den 30. d. M. unter der Aufſchrift „Saugta 
Angelegenheit“ verſiegelt in der Rathsregiſtratur einn 
Die Eröffnung der Offerten wird am 1. Juli c. früh ! 
im Stadtverordneten⸗Sitzungszimmer ſtattfinden. 
Hirſchherg, den 18. Juni 1869. 
Der Magiſtrat. > 
8485. Freiwillige Subhaſtation. > 
Die der Wittwe Runge, Anna Roſina geb. Ken 
gehörige Häuslerſtelle No, 16 zu St. Georgenberg, abgeſch 
auf 200 rtl. zufolge der, nebſt Verkaufsbedingungen in 
rem Büreau Il einzuſehenden Taxe, ſoll am = 
4. Augnit c., Vormittags 9 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Der Termin wird Teig 1 Uhr geſchloſſen. 
Jauer, den 8. Juni 1869. ; She 
Königliches Kreisgericht. II. Abtheilung. 


2 


8503; 


9. Nothwendiger Verkauf. — 
Das der ſeparirten Kluge, Marie Ehriſtiane Auguſte 
Raſchke gehörige Haus ſub No. 767 hier, ſoll im Wege 
nothwendigen Subhaſtation ; : 

am 2. Auguſt 1869, Vormittags 11 uhr, 

m unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerm Ge⸗ 
sgebäude, Terminszimmer No. l verkauft werden. 
Das Grundſtück ift bei der Gebändeſteuer nach einem 
Aßungswerthe von 8 rtl. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ein und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
önnen in unſerem Bureau la während der Amtsſtunden ein: 
ehen werden. > . 

le Diejenigen, welche e oder anderweite, zur 
Hamleit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
“machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präkluſionſpäteſtens im Verſtei⸗ 
| bel aber anzumelden. 3 

as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 5. Auguſt 1869, Vormittags 10%, Uhr, 

fell in unserem Gerichtsgebäude, Terminszimmer No I, von dem 
Hide unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 

ii Hirſchberg, den 4. Januar 1869. 

I ; Königliches Kreis⸗Gericht. 

5 Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 
ſthofbeſizer Carl Erdmann 


Bartſch. 


am 19. Auguſt 1869 Vormittags 11 uhr 

or dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ Richter in unſerem 
Grichtsgebäude Terminszimmer J. verkauft werden. 

„Zu dem Grundſtücke gehören 9,39 Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
Heuer nach einem Neinertrage von 21,42 Thlr. bei der 
. nach einem Nutzungswerthe von 130 Thlr. 


„Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
chein und andere das Grundſtück betreffende Nahweilungen 
nen in unſerem Bureau la. während der Amtsſtunden ein⸗ 
chen werden. 
1 le Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Walfamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
5 chen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
dene Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird 

‚am 23. Auguſt 1869 Vormittags 11 uhr 
15 10 unſerem Gerichtsgebäude Termins⸗Zimmer Nr. 1 
a dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkuͤndet werden. 

Hirſchberg, den 10. Juni 1869, 
8 Königliches Kreis ⸗ Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 


Eh Nothwendiger Verkauf. 
N em Sattlermeiſter Heinrich Monſe gehörige Haus 
0, 1003 hierſelbſt, nebſt Stallgebäude und Remiſe, ſoll 
ege der nothwendigen Subhaſtation 
Made am 5. Augnſt 1869, Vormittags 11 uhr, 
h 5 unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerm Gerichts⸗ 
15 6 Terminszimmer No. I. verkauft werden. 
926 ARundſtück iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem Nu⸗ 
i gie von 48 rtl. veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 


Bart ſch. 


ſchein und andere das Grun jetreffe 
können in unferem Bureau T während der Amtsſtunden einge⸗ 


lachweiſungen 


ſehen werden. 5 5 x 
Alle Diejenigen, welche au oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 9. Auguft 1869, Vormittags 11½ Uhr, 


in unſerm Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 1, vor dem 


unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Hirſchberg, den 4. Juni 1869. ; 
Königliches Kreis⸗Gericht. : 
Der Subhaftationgridter. Bartſch. 


8486. Freiwilliger Verkauf. - 
Die den Häusler Carl Heinrich Scholz'ſchen Erben zu 
Schönwaldau gehörige Häuslerſtelle sub Hypothefen-No. 66 


daſelbſt, abgeſchätzt auf 600 rtl zufolge der nebſt den Kaufbe⸗ 


dingungen in dem Bureau II. einzuſehenden Tape, ſoll 
am 28. Juli 1869, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Gerichts⸗Dirigeuten Meißner 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Schönau ſubhaſtirt werden. 
Schönau, den 16. Juni 1869. 5 
Köngliche Kreisgerichts - Deputation. 


* 1 
Böttcherholz-Auktion. 

Auf Freitag den 25. Juni c Nachmittags 4 Uhr 
werden m Roſemann'ſchen Gaſthofe zu Hagendorf aus 
dem Löwenberger Kämmerei⸗Ober⸗Revier II ... 3 Klaftern, 

Mittel⸗ Revier ass 

Nieder⸗Revier 16 
; zuſammen 26 Klaftern 

für Böttcher tangliches Fichten⸗Scheitholz 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft und wird 
daſſelbe vom heutigen Tage ab Käufern auf Verlangen von 


8527 


den betreffenden Forſtſchutz⸗ Beamten Waldbelaufer Anders, 


Hülfsförſter Hilbig und Förſter Baumert vorgezeigt. 
Löwenberg, den 19. Juni 1869. 55915 
Der Magiſtrat. 


6625. Freiwillige Subhaſtation. 

Die den Kohlenmeſſer Joh. Karl Auguſt Kratzert ' ſchen 
Erben gehörige Häuslerſtelle No. 34 zu Egelsdorf, wozu 
178 ORuthen Land gehören, ſoll 

am 28. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe, Kaufbedingungen und das Hypothekenbuch ſind 
im Gerichts⸗Büregu einzufehen, : 

Friedeberg a. Q., den 10. Mai 1869. 

Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


) Nicht Juli, wie in No. 55 u. 68 irrthümlich angegeben. 


1 
8 Auktion. 

Im Auftrage der Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion werde ich 
am 25. Juni c., von 
in der Scholtiſei zu Steine, 

aus dem Scholtiſeibeſitzer Scholz'ſchen Nachlaſſe: 

Gläſer, Meubles, Hausgeräth und Kleidungsſtücke 
gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Cour, an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkaufen. Berger, Kreisgerichts⸗Actuarius. 


Friedeberg a. Q., den 15. Juni 1869. 


Vorm. 9 Uhr ab, 


Das Ortsgericht. 


„e. Auktion. 
Sonnabend den 26. Juni c., früh von 
9 Uhr ab, 


findet im Gaſthofe zum „ſchwarzen Roß“ hier⸗ 
ſelbſt der meiſtbietende Ver kauf von gut gehalte⸗ 
nen Meubles, als: Schreibtiſche, Waſchtiſche, Pfei⸗ 
lertiſche, Schränke, 1 runder Klapptiſch, 1 Spiel⸗ 
tiſch, 1 Sopha, 1 Kommode, ferner Meſſer und 
Gabeln, als auch noch gute Bett- und Tiſchwäſche, 
Damaſttiſchtücher mit Servietten u. dgl. m., ftatt, 
wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 
Warmbrunn, den 19. Juni 1869. 


Das Ortsgericht. Kölling. 


zn Auktion. 


Sonnabend den 26. Juni 1869, von 
Nachmittags 2 Uhr ab, 


werden theils in, theils vor dem Tietz eſchen Hotel hierſelbſt 
2 Schirme, ein kleiner Pelzkragen, ein Reiſekoffer, eine meſſingne 
Theemaſchine, eine Quantität Federn, ein ſchwarzſeidener Frau⸗ 
enhut, verſchiedene Möbels, Gläſer, 1 meſſingner Mörſer, ku⸗ 
erne Maaße, ca. 1 Etr. Rohrdraht, Meſſer und Gabeln, ein 
ogelgebauer mit einem Vogel, Lampen, Leuchter, Betten, Gar⸗ 
dinen, Rouleaux, Wäſche, 1 Kornbranntweinmgſchine, verſchie⸗ 
dene Gebinde, ein Handwagen, eine Mangel, ein Bierkorb, 
4 Flaſchen Grünberger Wein, ätheriſche Oele, Zucker und Bil: 
der, ſowie eine ſchwarzſcheckige Kuh, meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verkauft werden. : 
Hermsdorf u. K, den 16. Juni 1869, 
Der gerichtliche Auktions⸗Commiſſarins. Bog dan. 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 

Im gerichtlichen Auftrage haben wir zur öffentlichen Ver: 
ſteigerung der Gärtner Benj Ka lischen Nachlaßſachen 
en welche in einem Deck, einem Unterbett, einem 
Kiffen, 7 Stück Meubles, männlichen Kleidungsſtücken, Wagen 
und Ackergeräth, zwei Nutzkühen u. verſchiedenen Wirthſchafts⸗ 
ſachen beſtehen, ſowie die erſte Schur Gräſerei der 3%, Morg. 
großen Wieſe, Termin auf Sonnabend den 26. Juni c., 
von 1 uhr Nachmittags anberaumt; wozu Käufer von 
Nah und Fern ergebenſt eingeladen werden. 

Quirl, den 19. Juni 1869. 8494. 
Das Ortsgericht. 


Schälholz⸗Auktions⸗Anzeige. 
8567. Der Verkauf des eichenen Schälholzes im Blumenauer 
Dom. ⸗Forſt findet Montag den 28. Juni c., früh von 10 


E Uhr ab, ſtatt. Anfang an der Schweinhauſer Grenze. 


Cichenes 110505 zu Armen und Speichen ꝛc. iſt ſchon ine 
> zwiſchen aus freier Hand verkäuflich durch den Förſter Scholz. 


* 
8 


Verpachtungs⸗Anzei 
Ein Haus in Heriſchdorf, welches ganz neu 
iſt und bald bezogen werden kann, iſt auf drei hintereingf 
folgende Jahre zu verpachten; daſſelbe enthält 4 heiban 
Stuben, Kammern, Keller und Bodengelaß, nebſt St 
und ſchönen Garten. Auskunft ertheilt ö 
8347 der Gaſtwirth G. Hain in Heriſchdor, 


8475. N = “2 
Miefen- Verpachtung. ° 
Dienstag den 29. Juni e., von Nachmittag 2 Uhr 
ſoll der erſte und zweite Schnitt von 7½ Morgen Wie 
der Schwarzbach bei der Stgdtſchreiberei parzellenweiſe 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, ı 
werden Kaufluſtige hiermit eingeladen. 4 
Friedeberg a. Q., den 19. Juni 1869. 
Ernſt Menzel, 
8482. Pachtgeſuch. 
Eine Waſſermühle, wo möglich mit einem franz 
Gange, wird von einem kautionsfähigen Manne zum J. Ju 
zu pachten geſucht. Offerten unter N. N. No. 30 poste restan 
Schönberg (Ober⸗Lauſitz) franko niederzulegen. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 
8383 Eine bedeutende, ſtets ausreichende Wa 
ſerkraft mit fertigem Waſſerbau, zur Anlage 
eines jeden beliebigen Fabrik-Geſchäfts beſtensg 
eignet, eine Stunde von einer frequenten Garniſo 
ſtadt Schleſiens mit Bahnſtation (im Rieſenge, 
birge) belegen, iſt unter günftigen Bedingungel 
fofort zu verkaufen event. zu verpachten. Reſle 
tanten belieben ihre Adreſſen gefäll. franko une 
Chiffre A. 0. No. 100 an die Expedition dieſ 
Blattes einzuſenden. 


(Verſpätet.) 


8528. 
Dankſagung. EN 
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei det © 
Beerdigung der verwittw. Kürſchnermeiſter Wernsdorf, I 
haune geb. Talke zu Greiffenberg, jagen wir insbejonden 
dem Herrn Geiltlichen, den Herren Trägern und der fämm 
chen Grabebegleitung unſern wärmſten und innigſten Da . 
Die Hinterblieben 

8495. 


Uhr, cn 
nd heine 


Getreidehändler 


8 


h 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


ssssssshgssssssaes 


| Alle fälligen Zinscoupons von in- und aus⸗ 


artige gelooſte Kapitalien realiſirt 
Abraham Schlesinger. 


ö SSSSSSITJFTZFFT ZZ ZZ 
Bei dem Vorſchuß Verein zu Schönau, 


. eingetragene Genoſſenſchaſt, 
en Spar⸗Einlagen angenommen und mit 5 Prozent verzinſt; bei größeren Darlehen werden 
Prozent vom Tage der Einzahlung an bewilligt. Der Vorſtand. 


n Julius Mattern. Y. Plaſtius. GE. Schneider. 


Ergebene Anzeige. : 


Zur Anfertigung künstlicher Zähne, einzelner Piecen wie ganzer Garnituren, N 


N 8337. 


N ih mit der Zuſicherung, daß dieſelben ſauber und paſſend ausgeführt werden: 


d N 5 5 177 

15 N Jauer, den 14. Juni 1869. F. Niegiſch, Goldarbeiter. 

ir UEEULEEEEELELEELBIEBLLELLEEEELELBLLD 
“8546, 


Fa. Ein junges Mädchen, im Schneidern geübt, wünſcht 8524. Den geehrten Herrſchaften von Schönau und Umgegend 
5 15 dem Haufe, in Begleitung einer Schneiderin, Arbeit. die ergebene Anzeige, daß ich mich als Lackirer etablirk habe 
Aue unter ©. S. poste restante Hirſchberg. und bemüht ſein werde, dieſelben auf das Reellſte zu bedienen. 


1 8 en Um gütigen Zuſpruch bittet NMudolph Gawliczek, 
ee !. Thaler Belohnung Ae Die, 7 DEumeL eh, Dal DE 
ME San dee mienigen zu, welcher mir das lügenhafte, ſchlechte 8531. Zur Anfertigung von Grab: Monumenten in Sand: 
en Selbe geri as meine Ehre Rae de jo nachweiſt, daß ich das: ſtein und Marmor, ſowie zur Aufſtellung von gußeiſernen Grab⸗ 
be gerichtlich belangen kang. 1 


f eländern und Kreuzen, zu den ſolideſten Preiſen empfiehlt 
udelſt Heinrich Neumann, Weber. ich 8 5 Robert Eckart, ee 
üdelſtadt per Bahnhof Merzdorf, Greiffenberg, den 16. Juni 18669. 
— en 18, Juni 1869. ee , 3170170 

Den v F SE Frage rer 8412. Ich bin genöthigt, diejenigen reponirten Manual⸗Alten, 

0 I mir acceptirten, dem Inwohner Aug. welche don meinen Mandanten bis zum 1. Juli d. J. nicht 
alls zu Landeshut ausgeſtellten Wechſel über bei mir abgeholt werden, zu caffiren 5 


a Jol, 
5 ES: 3 \ i /Shl., i j tsanwalt u. N 
i 40 rl. erkläre i 0 für ungültig, 85 0 Valuta Greiffenberg / Schl., im Juni 1869 — u. Notar 
u nicht erhalten habe, und warne vor deſſen Ankauf. IE Jeder Kutſcher, 
>” Michelsdorf, den 15. Juni 1869 welcher mir Reiſende zum Logiren bringt, erhält von heute ab 
5 2 988 5 far. Trinkgeld für's Bergfahren. Carl Müller. 
5 Auguſt Jahn. Luſt⸗Schloß Scholzenberg, den 20. Juni 1869. 8513, 


te Beilage zu Nr. 71 des Boten a. d. Rieſengebirge. 22. Juni 1869. 


N) 
8145 Hirſchberg und Berlin. ' | 
D 


INLEE EIS SER 0.0 0.00.0000 0000000000000 000 


8 bwohl in Caoutſchuck Tampon⸗ oder Vulcanit⸗Gebiſſe) als auch in Gold, empfiehlt 8 


laͤndiſchen Effecten und Eiſenbahnaktien, ſowie der⸗ 1 | - 


8 55 


7682. D en 


Discontirun 
pupillariſch f 
ren beſtens empfohlen. 


Langſtraße. 


a Fan Een ee ne en en 


F. F. 8538 


Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend er⸗ 
laube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierorts, 
Ring No. 17, neben dem Hotel zum ſchwarzen Adler, als 


Buchbinder und Galanteriearbeiter 
etablirt habe. Indem ich für gitigft mir aufzutragende 
Arbeiten die pünktlichſte und ſauberſte Ausführung bei ſoli⸗ 
den Preiſen verſichere, empfehle ich gleichzeitig mein auf's 
Vollſtändigſte ſortirtes Lager von 5 
Papieren, Schreib: und Zeichen: Ma: 
terialien, Galanterie⸗ u. Lederwaaren, 
namentlich allen Sorten Concept⸗, Canzlei⸗Brieſpapieren in 
quart und octav, Couverts, ſowie ſämmtliche Comptoir⸗Uten⸗ 
ſilien und Geſchäftsbücher. N 

Größte Auswahl von Cigarrentaſchen, Portemonnaies, 
Damentaſchen, Neceſſaires mit und ohne Stickereien, ſowie 

Se von Galanterie⸗ und Kurzwaaren. 

Mein Unternehmen hierdurch beſtens empfohlen haltend, 
zeichnet Hochachtungsvoll 

Friedeberg im Juni 1869 A. Boehm. 
3 Kranke finden einzig radikale Hülfe in dem 
Gicht⸗ ngen Büchelchen: „Ar, Hoffmann's 
ee eg Gichtarzt, oder: Belehrung über das 
und c ichere, leichte und ſchnelle Heilverfahren bei Gicht 
und Rheumatismus, durch einfache, wohlfeile und in allen 
Fällen wirkſame Mittel.“ Preis / Thlr 1 beziehen 
durch jede Buchhandlung. Hirſchberg: M. Noſen⸗ 

6055 


thal'ſche Buchhandlung. 


Eine Hebamme, welche am 
verfloſſenen Oſtern mit dem 


N 


Prädikat „ſehr gut“, aus dem Hebammen⸗Inſtitut 
zu Breslau entlaſſen worden iſt, ſucht einen Ort, 
ob Stadt oder Dorf iſt ganz gleich. Auf porto⸗ 
freie Anfragen wird das Phyſikat in Löwenberg 
gern Auskunft ertheilen. 


in: und Verkauf von Staatspapieren, ® 
Nealiſirung fälliger Coupons und gelooſter Effee 
ten, ſowie die Weſorgung neuer Coupons übernehme 
ich prompt und billigſt, und halte mich auch wie bisher zur 

von Wechſeln und Beleihung von 
chern Hypotheken und Werthpapie 


Richard Schaufuss, 


TEEN 


Bank⸗Geſchäft. 


rr 


Kg 2 
Bekanntmachung. 

Nachdem die Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſch ne 
Patria zu Berlin (Grundkapital 3 Millionen Js 
erſte Emiſſion 2 Millionen, von welcher Eine Million i 
Aktien & 1000 Thlr. begeben iſt) die General: Angentur 


Robert Hertwig in Hirſchberg, 
J. E. Wolf und Julins Peter in Herms dorf 
oſeph Hübner in Voigtsdorf und 5 
: nlins Kriebel in Kauffung, Kreis Schöng 
zu Agenten der Geſellſchaft ernannt und dieſelben zur E 
e von Verſicherungs⸗Anträgen und Vermitlelung 
lbſchluſſes von Verſicherungen ermächtigt. 5 
Groß⸗Glogau, den 15. Juni 1869. 
Die General- Agentur 
der Feuerverſicherungs-Aktien⸗ 
Patria zu Berlin. 
Reiß. Be 
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung M 
wir uns zur Vermittelung des Abſchluſſes von Verſſch 
gesen Beuersgefabr zu feſten und billigen Prämien (ob 2 
kachzahlung) beſtens empfohlen. e 
Ausführliche Proſpekte, Antragsformulare und die Alge 
nen Verſicherungsbedingungen werden gratis bei uns ausgeht 
Die Agenten der Patria: 
Louis Scheer jun., Robert Hertwig und 
S. Gräß in Hirſchberg, £ 
Julius Peter und J. E. Wolf in Hermsdorf u, 
Jung Sue in Voigtsdorf und 
ulius Kriebel in Kauffung, Kreis Schönau. 
8433. Mädchen von außerhalb, welche das Schneid 
lernen wollen, können ſich ſofort melden bei 
5 da Haaſe, Garnlaubenecke 
Hirſchberg, den 18. Juni 1869. 
8545. Wer mein kleines Deckelkuffchen und Ta 
aus Verſehen mitgenommen hat, bitte um Niüdga 
mir Auskunft ertheilen kann, iſt mein Freund. ' 0 


Stel = 


„Germania“ 
ens⸗Verſicherungs⸗ Metien : Ge: 
ſellſehaft in Stettin. 


pita Thlr. 3,000,000. 

K Nerven Ende 186. „ 3,037,832. 
it Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1868 

bezahlte Verſicherungs- Summen „ 2,558,515. 

ſichertes Capital Ende April 1869. „ 50,186,385. 

hres⸗Einnahenhene e „ 1,580,834. 


Monat April ſind eingegangen 2899 An⸗ 
F es N 15 
ö Mäßige Prämienſätze. 
Schleunige Ausfertigung der Policen. 
Darlehne auf Policen. 
Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, empfiehlt ſich zur Ent⸗ 
ezennahme von Lebens, Ausſteuer- und Begräbniß⸗Ver⸗ 
. ae und iſt zur Verabfolgung von Proſpecten ꝛc. ꝛc. 
gern bereit P, Langner, Spezial: Agent. 
Lähn, den 14. Juni 1869. 8496. 
wird naturge⸗ 


Die Lungenschwindsucht mad vage 

liche Medicamente, geheilt. Adreſſe: Dr. H. Nottmann 

n Aſchaffenburg a/ M. (gegenfeitig franto). 8515. 

I 908, Klagen, Gefuche zc. fertigt an 
„ N. Bauch in Friedeberg yD. 


. H. sommer's & W. Püchler's 
Kuunſt⸗ und Schön färberei in Schweidnitz 
fehlt ſich außer der bekannten Färberei, Druckerei und 
Wine . iat k. lle aller in SD 

0 enen Stoffe in lila, grün, blau und grau, o 

dieselben abſchmutzen. 25 5 de 

„Außerdem werden Battiſt⸗ und Kattun⸗Kleider, ſowie 
hr und Gardinen chamois gefärbt und mit den 

weiten Muſtern ſchwarz bedruckt. 

Ci canerfachen werden in kurzer Zeit zurückgeliefert. 

in Sehn rechtlicher Eltern wird als Lehrling geſucht. 


1 5 Vertaufs Anzeigen. 
1113 In einem belebten Dorfe iſt ein an der vorbeiführen⸗ 
0 hauffee: Straße belegenes, ſich zu verſchiedenen Zwecken 
endes Haus, wobei 25 Morgen Acker, mit oder ohne den⸗ 

a zu verkaufen. Näheres auf fr. Anfragen durch 
N. Bauch in Friedeberg a/ O. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


1.379,85. 


Ein j 
ſlehreren Gaſtzimmern, alles mit Gaseinrichtung, iſt mit ſämmt⸗ 
5 Von Inventarium und Schankutenſilien unter ſoliden Ve: 
* 1000 jofort zu verkaufen. Näheres ertheilt 
re Ommiffionaie Herrmann Bürgel in Landeshut. 
„Eine Stelle mit circa 52 Morgen gutem Ader und 


leſe, ganz in der Nähe Hi 3 
ler Hand zu verkaufen. he Hirſchbergs gelegen, iſt aus 


4 8 Nähere iſt zu erfahren in Nr. 192 zu Kunnersdorf. 


M 
1 
92 int 
usku 

n Hirſchberg. 

der Obige. 


8287. 


Rente, mit 43 Morgen Acker, 11 


ehr frequenter Gaſthof mit Hinterhaus, Tanzſaal, 


Zu verkaufen! 

Ein Frachtwagen, 80 Ctr. Tragkraft, ſowie ein faſt noch 
neuer Spazierwagen, ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ſind 
umzugshalber preiswürdig zu verkaufen in der Brauerei zu 
Würgsdorf bei Bolkenhain. Auch iſt daſelbſt eine Braunt⸗ 
weinblaſe mit Rührzeug, faſt noch neu, mit Zubehör zu 


verkaufen. 
Mühlen⸗ Verkauf. 


8533. 


Wegen Kränklichkeit des Beſitzers iſt eine im beſten Zuſtande 


ſich befindende, mit einem Mahl⸗ und Spitzgange verſehene 
Waſſermühle aus freier Hand mit lebendem und todtem 
Inventarium, wie es ſteht und liegt, zu verkaufen. Die Kauf⸗ 
bedingungen ſind ſehr angenehm. - 8 
Nähere Auskunft ertheilt Lachmann, Commiſſionair. 
Friedersdorf bei Greiffenberg, im Juni 1869. 
8433. Ein Gaſthof in unmittelbarer Nähe einer Stadt, 
wozu 13 Morgen Aecker und Wieſe 1. Klaſſe gehören, dicht 
an der Bahn und Bahnhof belegen, iſt mit allem Zubehör 
zu verkaufen. Anzahlung 1500 bis 2000 rtl. 2 
Das Nähere portofrei unter Chiffre A. B. poste restante 
Raudten in Nieder⸗Schl. 


Beachtenswert! 
Eine Waſſermühle, au a an 


waſſer, ganz nahe der Bahn und der Hauptſtadt 50 mit 


8508 


2 franz., 2 deutſchen und 1 Spitzgange, ohne Waſſerbau und 
orgen prachtvollen Wieſen 
und gut beſtand. Holz, überzählig. und beſtem lebendem und 
todtem Inventar, mit ſchwun hatt betriebener Bäckerei, iſt 
ſofort wegen Krankheit und hohem Alter des Beſitzers mit ge⸗ 
ringer Anzahlung billig zu kaufen Laut Büchern kanß nachge⸗ 
ie en Bee daß ſeit Jahren ſich dieſe Beſitzung auf 55,000 
rtl verzinſt. g 
"Näheres sub Chiffre A. . 38. poste resante Breslau. 
BRRRFEEEASEFE FESBIERSIERE 2 
8 Nicht zu überſehen. 5 
Das neuerbaute Haus No. 362, hinter Ulbrich's & 
& Gaſthof zu Schreiberhau, nahe an der Straße fue ce ® 
& mit 6 heizbaren Stuben, welches ſich am beiten für Ge⸗ 
3 ſchäftsführende eignet, iſt Beſitzer willens ſofort aus freier G 
en Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer ſelbſt. 
STRLFEBERFREL[IEIPLERFERBRIRER 


Roßſchlächterei⸗Verkauf. 
Die zu Jauer, Uferſtraße Nr. 5, belegene, gut eingerichtete, 

conceſſionirte Roßſchlächterei, nebſt ſchönem Garten, iſt verän⸗ 

derungshalber ſofort billig aus freier Hand zu verkaufen. 


Näheres beim Eigenthümer. — 


5. Haus Nr. 39 „ Mſtf⸗Stonsdorf 


mit ungefähr 3 Morgen Acker und Garten iſt Beſitzerin willens 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres darüber wird in der 
Nieder⸗Schmiede daſelbſt ertheilt. 8373. 
8566. Eine Stelle zu Pombſen bei Jauer mit circa 40 
Morgen Acker und Wieſen iſt ſofort wegen Krankheit des Be⸗ 
ſitzers vortheilhaft zu verkaufen. J. Eckert. 
8282. — 
Hausverkauf. 

Ein neu gebautes Haus mit darin befindlicher Schloffer- 
werkſtatt und Werkzeug iſt veränderungshalber ſofort zu 
verkaufen. Näheres im „Kynaſt“ in Bunzlau. 


Cine zwiſchen Bunzlau und Haynau, in einem großen Kirch⸗ 
dorfe gelegene Beſitzung, wozu 60 Morgen beſter Acker, zum 
Anbau aller Früchte geeignet, gehören, will der Beſitzer wegen 

vorgerücktem Alter und Kränklichkeit, mit voller Ernte, wie 
lebendem und todtem Inventarium, unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen baldigſt verkaufen. 

Der Bauzuſtand iſt ganz gut und liegen ſämmtliche Grund⸗ 
ſtücke zuſammenhängend, an das Gehöft anſtoßend, in grader 
Flucht. Das Nähere mündlich, oder auf portofreie Anfragen 
zu erfahren bei Herrn Theodor Stinner in Haynau. 
8540, Veränderungshalber iſt Eigenthümer geſonnen, die Frei⸗ 
gärtnerſtelle No. 184 zu Cunnersdorf bei Hirſchberg, mit 
gut beſtandener Ernte, fofort aus freier Hand zu verkaufen. 

E Dieſelbe enthält 32Y, Morgen Acker und Wieſen, gut gele⸗ 
gen. Näheres beim Eigenthümer. 


Ein Gut in der Nähe von Goldberg, mit 140 Morgen Acker, 
alles Weizenboden, maſſiven Gebäuden, iſt mit vollſtändigem 
Inpentarium ſofort bei einer Anzahlung von 8000 rtl. zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch ; 8356, 
2 den Kaufmann W. Radiſch in Goldberg. 


; 22 e e ee ccc kee 
2 


Der ſchönſte und lebhafteſte & 


ER 8520. 


S 


es Vergnügunagsort 
c einer größeren Provinzialſtadt Schleſiens, mit großem Ei⸗ 

& chenhain und prächtigen Anlagen, dicht an einem Fluſſe, 
i mit pollſtändigem todtem und lebendem Investarium, ca. 8; 
h 50 Morg. Land und 50 Morg. ſchlagbarem Holz en Wieſe & 
i it wegen Kränklichteit des Beſitzers ſof. billig zu verkg fen. & 
e Näh. erf. Selbſtkäufer bei S. Michaelis, Sagan i Schl. & 

CTT 
8536. Wegen anderweitigem Ankauf find meine 2 Stellen, 
die eine in Carlsberg mit 12 Morgen eignem und 11 Morg. 
Pachtacker, die andere in Goldbach mit 10 Morgen eigenem 
und 16 Morgen Pachtacker ſofort zu verkaufen. 

In erſterer wird ſeit 40 Jahren Stellmacherei betrieben. 

Gebäude ſind im beſten Zuſtande. 5 

Neumann, Stellmacher in Carlsberg bei Friedeberg a/ Q. 


ig. Stellen- Verkauf. 


Zu verkaufen iſt im Jauer'ſchen Kreiſe eine rentenfreie Stelle 
mit 23 Morgen gut beſtandener Ernte, nebſt Inventarium, 3 
Morgen Objt- und Graſegarten, 4 Morgen Wieſe und 1 Morg. 
Buſch. Näheres zu erfahren beim . 

: Stellenbeſitzer Rösler in Seitendorf. 


8550 Gutsverkauf. 


Ein Freigut von 180 Morgen in der Gegend zwiſchen 
Bolkenhain und Striegau, zur Dismembration ſich eignend, 
ſowie wegen ſeiner vortrefflichen Lage zum Selbſtbeſitzthum, 
iſt zu verkaufen; — desgl. ein Freigut von 120 Morgen in 
derſelben Gegend. Zahlbare Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
auf portofreie Briefe bei dem . 
Commiſſionair Bergs zu Nieder⸗Wolmsdorf 
bei Bolkenhain. 


en Eine Beſitzung 


in Waldenburg, ſchön gelegen, in der Nähe des Bahnhofes, 
mit Hofraum, Garten, Stallung ꝛc. iſt aus freier Hand fojort 
zu verkaufen. Näheres in der Expedition d. Bl, 


6 
8 
& 


Nähere zu erfragen beim 


Im Kreiſe Hirſchberg, in einem großen | 
dorfe, ſehr ſchön gelegen, iſt unvorherg 
Berhältuiffe halber ein Bauergut von 
50 Morgen Flächen⸗Inhalt inch. 10 Morg. 
ſen, (der Boden ſehr gut), mit vollſtändige 
ſchöner Ernte ſowie todtem und lebendem $ 
tarium, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
fort zu verkaufen. Bauzuſtand der Gebzude g 
Anzahlung nach Uebereinkommen. € 
Nur reellen Selbſtkäufern ertheilt nähere U 
kunft: der Mühlenbeſitzer und Ortsrichter 
Laubner zu Arnsdorf b. Schmiede 
Arnsdorf, im Juni 1869. f 
8571. Eine in ſehr gutem Rufe ſtehende zweig. Waſſen 


mühle in einem großen Kirchdorfe weiſet zum baldigen a 
kauf nach der Stellmacher Fiſcher in Gottesber 
8504. Ich bin Willens, meine Freiſtelle No. 9 zu J 
dorf bei Jauer mit 16 Morgen Acker und Wieſe aus 
Hand zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer. 


8366. Ein Haus in der Stadt, mit 9 Stuben und Obftgar 
ten, iſt bei einer Anzahlung von 600 ul. zu verkaufen, 


Fleiſchermeiſter Seifert zu Nieder⸗Würgs 


Matjes⸗ Heringe, 
Junifang, per Stück 9 u. 10 pf., empfiehlt 


Albert Plaſchke, Seid Ein 
Gewehr Offerte. 


Ein Lütticher Lepage'ſches Doppelgewehr, mit fen 
Drahtläufen, iſt für 15 rtl., eine Pürſchbüchſe nebſt Kugel 
für 8 rtl. und ein Paar Scheibenpiſtolen für 6 rtl. zu ver 
fen. Wo? in der Expedition des Boten zu erfahren. 


Echten Patent⸗Sammt, 


berl. Elle 10 Sgr., Eiſengarn in allen Farben, das D abel 
2½ Sgr., 24 Dtzd. Hacken und Oeſen 17, Sgr. bei 8 
Georg Pinoff, Schulgaſſe 12. 


Die Wagen⸗Fabrik von A. Feldtal 
in Freiburg in Schleſien 
offerirt unter einer großen Auswahl von fertigen neuen Wg 
gen, wovon der größte Theil in Breslau, neue Od ſtraße 
No. 10, auf Lager ſtehen, auch nachſtehende gebrauchte in 
ſten Zuſtande befindliche Wagen: 3 Aufſat⸗Chaiſen 3 
decker, 2 offene, 3 feſtgedeckte Fenſterwagen, 1 Drillich 
wagen, 1 neuer und 1 alter Omnibus, zu. 0 
Preiſen. Reelle Bedienung iſt bekannt. 


8549. Ein eleganter Wagen (Einspänner) ift wegen 

an Raum baldigſt zu verkaufen. Näheres beim > 
x Kaufmann J. Ernſt zu Hermsdor 

8553 Mal zucker habe wieder vorrä 


A, Scholtz, lichte Burgſtra 


8473. 


8558 


Garderoben, Schlüſſel⸗ und Handtud - Halter 
den neueſten Muſtern empfiehlt billigſt 
m Dswald Memzei 9 Langſtraße, im Hotel zum Preuß. Hof. 5 


EN 1 „N! 1 ER 

Zeugniß eines glaubwürdigen Gerichtsbeamten: = 
Der Unterzeichnete beſcheinigt hiermit, daß er bei einem langwierigen Bruſtleiden, Verſchleimung der 
ungen und mehrjährigem Huſten endlich ſeine Zuflucht zu dem Echleſichen Fenchelhonigextrakt von L. W Egers in 
Breslau genommen und nach Verbrauch von etwa drei Heinen Flaſchen wieder hergeſtellt wurde. In der Freute über meine 
Geneſung habe ich mehreren ebenfalls mit Bruſtleiden und Husten behafteten Bekannten obigen Fenchelhonig⸗Ertrakt angerathen 
ind mit dem überraſchendſten Erfolge trat nach kurzem Gebrauche auch bei dieſen Beſſerung reſp. gänzliche Heilung ein, 
. Wittlich, den 4. Juni 1868. Gengoux Gerichtsvollzieher. 


Dieſer wellberühmte Fenchelhonigextrakt von L. W. Egers in Breslau iſt nur allein ächt vorräthig bei; 

meider in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe, 
Donuts Lienig in Bolkenhayn, Herrmann Schön in Bolkenhayn, J. G. Schäfer in Greiffenberg, F. W. Müller in Goldberg, 
5 F. Menzel in Hohenfriedeberg, Feodor Rother in Löwenberg, Auguſt Werner in Landeshut, Julius Helbig in Lahn, 
86. Dittrich in Lüben, Guſtav Räbiger in Muskau, F. A. Semtner in Neuſalz, P. Wefers in Schmiedeberg, C. F. Jaſchle 
uin Striegau, R. Grauer in Schönau, J. Ernſt in Hermsdorf u. K. 8470. 


Einem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum mache hierdurch 
die ergebene Mittheilung, daß ich Herrn Kaufmann Neumann 
in Greiffenberg den Verkauf meiner bewährten = 
Mineral Düngemittel 2 
für daſige Gegend übertragen habe, und iſt derſelbe ermächtigt, 
i laut Fabrik⸗Preiſen zu verkaufen. „ 
* N. V. Läcfusæ in Stassfurt. 
In Bezug auf obige Anzeige halte mich zu gefälligen Auf- 
lägen beſtens empfohlen. : | 
Eduard Beumanm in Greiffenbere. | 


Wuürſtfabrikanten und Fleiſchern 
eupfehle mein ſeit 12 Jahren beſtehendes Darm⸗Geſchäft und offerire friſch geſalzene, gut gearbeitete brauchbare 1 
kleine Rindsdärme, das Pack 12 ſgr., f 
Kranz⸗ oder Schluß därme, 8506, 
Plumpdärme, geſalzene und trockene, | 
Schweine⸗Ende oder Fettdärme, 
kleine Schweind., mit dem Bändel zu Knoblauchw., a 6 far., 
kleine Schweind., geſchleimte, à 6 ſgr., 4% far., A far., 3 n ſgr., 
Hammelſgitlinge zu 1 far., 1½ far., 2 fgr., 2! far. 


Ich laſſe nicht reiſen, kann daher verhältnißmäßig preiswerthere Waare liefern, was ich zu beachten bitte. > 


ar Kranz Gerlich in Breslau, Nikolaiſtr. 33. 


Massig unt schönes Schirrholz 


it auf dem Vorwerk Charlottenthal zu haben. 


. Portland⸗Cement befter Qualität 


empfiehlt 
Rohe und gebrannte Caffee's 


x 


8559 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
285 Albert Plaſchke, Sid⸗Sraße. 
8552 


10 Kiſten verſchiedener Größe ſtehen bil⸗ 


lig zum Verkauf. N. Scholtz, lichte Burgſtr. 1. 


Neue Salzbrunn⸗ Quelle 


empfiehlt 8551. G. Nördlinger. 
8190. Gebirgsbruchſpath, ſowie Quarz iſt 


verkäuflich. H. Zeller. 
8563. 


Eine Sendung neuer Nähmaſchinen für Damen: 
und Herrenſchneider aus der renommirten Fabrik von C. Schö⸗ 
ning in Berlin iſt angekommen und ſtehen in der Niederlage 
bei Carl Scholz in Hirſchberg. 


e, Für Angler 
Piscatorine (engliſch)! 


Sicherſtes und unſchädliches Mittel, die Fiſche an den Köder 
zu locken, verſendet A Flacon 20 ſgr. und 1 rtl. gegen Caſſa. 


Bunzlau Schl. F. P. Lauterbach. 
84²⁴ ee 


f Billige Heringe, 


2 Stück 2 Pfennige bei 


Guſtav Jaukowitz in Greiffenberg. 


[8395 


9 Eiſenbahn⸗ Schienen, 


empfehlen billigſt 
M. I. Sachs & Söhne, 
Bahnhof- Straße. 


8500. Ein Handwagen mit eiſernen Achſen, L alter Aus: 
ziehtiſch, 2 Fenſtertritte, mehrere Kiſten ſind billig zu 
verkaufen: Garnlauben⸗ u. Gerichtsgaſſenecke, 2 Treppen hoch. 
8018. Fliegenpapier, ſicher tödtend, giftfrei, empfiehlt 
Carl Klein. 


Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


Aufblähen der Rinder. 
Probates Mittel dagegen 3 Fl. 5 und 10 Sgr. 
Apotheke zu Lähn. (7471) G. Waguer. 


I = mE SEE ern 
Zündnadel⸗, Lefaucheaux⸗ und Salon : Waffe 
nebft deren Munition, 
Revolver, Piſtolen, Terzerole, Genickfänger, Jagd Requiſiten ꝛc 
Büchſen⸗, Spreng- und Mehlpulver, 
die verſchiedenartigſten Zündhütchen, Kugeln, Schroot und Blei 


F. Pücher 


Aecht Schwediſche Patent⸗Streichhölz 


8488. empfiehlt Robert Weigang 


Die internationale z 
Jury der letzten Melt: 8 
ausſtellung zu Paris 7 
all ertheilte der Fabrik I 
9 von Franz Stoll: | 
werck SSöhsein \ 
Köln, für ausge⸗ 
zeichnete Qualität 
ihrer Dampf⸗Chocoladen, die Preis⸗Medaille. 


Von den gange 


barſten Sorten dieſer rühmlichſt bekannten Waare befinden ih) f 

Lager in 8 3 

Mirchber« bei Guſt. Nördlinger, in Bolkenhain 

bei Louis Erlor. 6448. = 

8500 Zum Johannis⸗Abend = 

empfiehlt gefahrloſe verſchiedenartige EA 
Feuerwerkskörper 


— — — — 
— — — äͤ᷑ 


=; Ofenlahrik 


bengaliſche Flammen ꝛc. F. Pücher. 


von 


M. Schmidt e 
in Hirſchberg. 

8491. Eine Partie Sehüttenſtroh iſt noch be 

käuflich. H. Zeller. 


Für Iinterleibsbruchleidende 


Briefauszug. Euer Wohlgeboren erſuche ich hie 
ergebenſt, mir für Patienten wiederholt 7 Töpfchen Bl 
höchſt vorzüglichen Bruchfalbe zu ſenden, und zwar h 1 
ſchwächern Sorte 2 Töpfe, von der ſtärkern 5 Töpfe, 10 
bis jetzt von Ihnen erhaltenen Portionen haben den Ae 
geahnten günſtigen Erfolg gehabt, und iſt mithin durch 
der leidenden Menſchheit ein Mittel geworden, welches 
nur allen Theorien ſpottet, ſondern auch die bru % 
Mitmenſchen Ihnen mit nicht zu befchreibenden Worten u 
kend ſegnend verpflichtet find. Dr, Kraft Jh 

Ve de Kr. Haynau, Pr. Schl., 3 J. Juli 10 
Dieſe durchaus unſchädlich wirkende Bruchſalhe n 

Gottl. Sturzenegger in Herisau (Schweiz) it in a 
zu Thlr. 1. 20 Sgr. Pr. Ct. nebſt Gebrauchsanteifun in 
Zeugniſſen Acht zu beziehen ſowohl durch den Erfinder h 

Günther, z. Löwen⸗A othete, 3 

b 


als durch die Herren ) 
ſalemerſtr aße 16 in Berlin und Paul Spehr in H 
erg. e 4047. 


u 0 
n keichſter Auswahl empfiehlt : 2 : 
Hirschberg. (8253.) G. Wipperling, Tapezier. 


J. OSchims KY SES 
Geſundheits⸗ und Univerſt alſeiſen : 


ſind zu haben in Hirſchberg bei Paul Spehr. Bol⸗ 
kenhain: Marie Neumann u. G. Hanke. Wunzlau: W. 
Siegert. 1 70 A. 5 e Friedeberg a/. : 
adler Friedland H. Ismer. Goldber 1 O. Arlt. 


genfriedeberg: Kühnöl u. Sohn. Jauer: H. Geniſer. @ 
Landeshut: E. Rudolph. Lähn : J. Helbig, Laubau: 
G. Nordhauſen. Liebau: J. C. Schindler. Liegnitz: G. 
Dumlich. Löwenberg: Th. Rother, Strempel. Lüben : 
5 0 Jsmer. Muskau: J. C. Wahl. Neurode: F. 
Wunſch. Rothenburg: Osw. Schneider. Sagan: A 
NMikeska. Schönau: A. Weiſt. Schönberg! A. Wallroth. 
Schweidnitz: G. Opitz, Greiffenberg. triegau : C. 
G. Opitz. Waldenburg: J. Heinold. 7823. 8 


8264. Ein einſpänniger, leichter halbgedeckter Wagen und 
ein zweiſpänniger, ganzgedeckter Fenſterwagen ſtehen zum 

ſofortigen Verkauf beim 

1 Haushälter Linke zu Schmiedeberg im Preußiſchen Hofe. 
Dr. Romershauſen's Augeneſſenz 

iſt wieder angekommen und empfiehlt Augenlei⸗ 

denden angelegentlichſt 2 

I se Guſtav Jankowitz in Greifenberg. 
8493. Eſnen gut erhaltenen Flügel verlauft ; 

Es / Apotheker Maſch in Schmiedeberg. 

3 Baum öl, 

für Maſchinen und eiſerne Axen ſehr vortheilhaft, 

. pro Pfd. 6 ½ Sgr., bei 

f Albert Plaſchke, snd Snraße. 

987 Zu verkaufen: Eine gebrauchte, noch gelunde, eichne 

Welle, ohne Armlöcher, mit Zapfen und Ringen 21“ lang, 


A! Durchmeſſer, in der Niedermühle zu Krummöls 
5x bei Liebenthal. 


N Kauf Geſuche. 
nt Lumpen, Knochen und alte Metalle werden ge: 
Kauft bei Joachimsthal in Görlitz. 


5 gu vermiethen., : 
Cine freundliche Wohnung iſt bald oder 
am 1. Juli zu beziehen bei 
8349, Silber, Bäckermſtr. 

8. Das Quartier, welches Herr Dr. Sachs ſeit 4 Jah⸗ 
d bewohnt, wird am 1. Oktober e. frei und iſt von da ab 
„bermeitig zu vermiethen. — Näheres Prieſterſtr. No. 3. 

5 577 Eine kleine Stube zu beziehen Schützenſtr. 16. 

77. Schützenstraße No. 31 iſt parterre ein herrſchaftliches 
nartier von 4 Stuben und Küche, nebſt 1 Beige⸗ 
In vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. Desgleichen 


der J. Stock . 8 
tmiethen, BR beſtehend aus 5 Stuben und Küche, zu 


eten, Rouleaur, 4476, Umzugshalber iſt ein freundliches Quartier, beſtehend 


reiffenberg! E. Neumann Haingu: H. Ender. Ho⸗ 


BESEERBEDHELAN LEBETBERESEED 


8554, Ein Mangelgeſell findet dauernde Beſchäftigung in 


aus 2 Stuben, Küche und nöthigem Beigelaß, in dem Haufe 

No. 9 der äußeren Burgſtraße bierſelbſt zu dem Preiſe von 

50 rtl, zu vermiethen und mit dem 1. Juli c. zu beziehen; 

auch ſtehen daſelbſt einige noch gute Meubles, ſowie ein neuer 

Verlauf Wäſch⸗Spind und ein Kinderwagen zum ſofortigen 
erkauf. 2 


8550. Prieſterſtr. 23 An 1. Etage ein großes Zimmer mit ; 


Kabinet und Küche zuſammenhängend, nebſt Zubehör. 1 
me.) Weißfſtein. 
8541. Für anſtändige junge Leute Logis Boberberg 33. = 
8454, Zu vermiethen: ER 
2 Stuben, nebjt Küche und Zubehör, an ruhige Miether Hel⸗ 
lergaſſe 24; in meiner an der Warmbrunner:Straße gelegenen 
Scheuer eine geſchloſſene Remiſe und Schüttboden vom 

1. Juli c. ab. chmidt. 


Perſonen finden Unterkommen. 
8388. Für ein Porzellan⸗, Glas⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
wird per 1. Juli oder 1. Oktober c, ein Commis, welcher 
wenigſtens im n waaren Gesch gründliche Kenntniſſe beſitzt, 
geſucht. Das Nähere iſt in der Exped. d. Bl. zu erfahren. 


38479. Für eine hieſige Metallwaaren⸗Fabrik wird als 
Aufſeher, Inſpector, Rechnungsführer, Controlleur, ein umſich⸗ 
tiger, ſicherer Mann, bei circa 800 Thlr. Einkommen, dauernd 
gewünſcht. Fachkenntniſſe nicht Bedingung. Näheres franko 
bei A. Regen in Berlin, Prinzenſtraße 32. Bee 
8384. Ein zuverläſſiger Möbel⸗Arbeiter findet dauernde 
Beſchäftigung bei A. Gleisner, Tiſchlermſtr. 
8547. 2 e ee finden baldigſt dauernde Arbeit 5 
beim iſchlermeiſter Anders in Maiwaldau, 
8371. Ein Tiſchlergeſelle findet dauernde Arbeit beim 
: Tiſchlermſtr. Münſter in Fiſchbach. 
BELERLPRRERFEN RISRTERAT ce . 
Ein Zitchler-Gefelle findet baldigſt dauernde Kbelß 5 5 
& beim Tiſchlermeiſter W. Gründer in Fiſchbach. & 


8521. Ein tüchtiger Brodbäcker, auf Kübelbäckerei und 
Kohlenfeuerung gut eingerichtet, findet bei tüchtiger Leiſtung 


guten Lohn und dauernde Beſchäftigung bei i 
Bollenhain. F. Lemberg. 

8542. Einen tüchtigen Hufſchmied ſucht zum baldigen An⸗ 
tritt Pohl, Schmiedemſtr. Langenau. 


der Mangel bei F. Schmidt in Schmiedeberg. 


8363 W 1 H on 
Tüchtige Zimmergeſellen 

finden bei gutem Lohn dauernde Arbeit beim 
Görlitz. Zimmermſtr. R. Nietſche, Emrichſtr. 18. 
8556. Einen tühtigen Stellmacher⸗Geſellen NEL “| 
der Stellmachermſtr. Hornig in Ob,-Berbispnf 
8516. Ein nur tüchtiger Stellmachergeſelle findet dau⸗ 
ernde Arbeit beim Stellmachermſtr. Scholz in Seifershan. 


8270. Auf dem Dominium Klein⸗Jänowitz, Kreis Liege 7 
nitz, findet ein tüchtiger Ackervogt und ein nüchterner, un⸗ 
verheiratheter Kutſcher, welcher Ackerarbeit verſteht, bald Un⸗ 
terkommen. N 
8507. Zum 1. oder 15 Juli wird eine Köchin, die in der 
feinen Küche gründlich erfahren und ihre Brauchbarkeit durch 
Atteſte nachweiſen kann, bei hohem Lohn geſucht. ER 
Meldungen nebſt Einſendung der Zeugniſſe oder Abſchriſt 
derſelben find zu richten an: de Geheimräthin v. Cottenet, 
Braunau bei Löwenberg i. Schl. 


8478. Fleißige und ordentliche Abeiterinnen finden in 
meiner Knopffabrik lohnende Beſchäftigung. } 
Petersdorf. Fritz Heckert. 
| 8517. Eine redt ae NE e wird zum 
1. Juli zu miethen geſucht. Näheres zu erfragen beim 
. Juſtizrath v. Münſtermann. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
8557. Ein Kellner, mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 
welcher noch in einem der größten Hotels Berlins ſervirt, ſucht 

zum 1. Juli in oder um Hirſchberg in einem Hotel Stellung. 

s Näheres katholiſcher Ring No. 5. 

i 

| 


8355. Gin anjländiges, gebildetes Mädchen in gefehten 
Rn Alter, bie mit der nöthigen Küche, Wäſche, Land und Milch⸗ 
wirihſchaft vertraut iſt, ſucht zum 1. Juli eine Stelle. Gefällige 
Offerten unter uu. ER. Lampersdorf bei Steinau a. O. 
; Lehrlingd Geſuche 
38575. Ein Knabe, welcher Luſt hat Bäcker zu werden, kann 
den beim 5 2 ö 
ce meier Feige, Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße. 
2 Si ben rechtlicher Eltern ſucht als Lehrling 
Wi sh h Beer, Kürſchnermſtr. in Lähn. 


8180. 5 
8364. Ein Knabe ehrlicher Eltern kann als Lehrling ſofort 

in meinem Colonial⸗Wagren⸗ & Agentur ⸗Geſchäft 

Stellung finden. P. Meinert, Bolkenhainerſtr. 

} 


Jauer, den 16. Juni 1869. 


2 : Gefunden. 
38523 Ein lederner ee Be 1 Der 
> tmäßige Eigenthümer kann ſelbigen abholen bei 
wn Weber n e 
Eine zugelaufene Gans kann abgeholt werden beim 
Ortsrichter Dittmann in Straupitz. 
8192. Ein junger, ſchwarzer flockhaariger Hund mit weißer 
Kehle, weiß und braunen Juzen, ca. 14“ groß, iſt ſeit dem 
18. v. M. zugelaufen und bis jetzt verblieben, aber gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten ſofort zurückzuerlangen durch Vermittelung 
des Büch binder Herrn Sommer in Schmiedeberg. 
8497. Ein Wagenhund iſt zugelaufen, und kann gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten abgeholt werden 
Bahnhofsſtraße 175. 


Ver oer en. 

Eine Meerſchaumſpitze in Etuis iſt am 
Sonnabend den 19. d., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Bahnhofe verloren worden. Gegen gute 
Belohnung abzugeben bei Hrn. Kfm. Bärwaldt. 


8573. Verlierer eines Kreuzes aus dem Feldzuge 1866 kann 
ſich gegen Erſtattung der Snlertiong ebühren melden in 
i No. 46 zu Seiffersdorf. 


Geld verkehr. 
8548. Geld auf Zeit gegen genügende Sicherheit weiſet nach 
Hirſchberg, Ring No. 165. H. Heinrich, Commiſſionair. 


8501. 


Bere en — REEL 


Medacteur: Reinhold Krahn in Hirfhberg, Druck und Verlag von 6. W. J. Krahn. (Reinhold Krahn 


8529. 4000 rtl. & 5%, ſind im Ganzen oder auch 
auf ländlichen Grundbeſitz hypothekariſch dauernd 
auleihen und werden nachgewieſen durch 

H. Elsner in Löwenberg, Laubanerſtr. 24 


Einladung en 


Zum Johannisabend 


ladet zur Illumination und Tauzmuſik freundlichſt ein 

a Siebenhaar auf dem Cavalierberge, 
€ RNeſtauration zur Adlerburg. - 
8544 Mittwoch, zum Johannisabend: Concert, Tanz un 
Illumination mit bengaliſchen Flammen. Bei unfreundlichen 
Wetter ſind die Lokale freundlich eingerichtet und ſehe einen 
freundlichen Beſuche entgegen. Mon-Benı 


>= Auf den Hausberg 


wird ein geehrtes Publikum zum Concert u. Illuminatiot 
am Mittwoch den 23. d. zur Feier des Johannfs⸗Abends gan 
ergebenſt eingeladen. a 
8518 R 

°  Grogevenfte Einladung 

Zum Johannis⸗Abend, Mittwoch den 23. d. Mu 
ladet zu Concert und Tanz, Illumination, Feuerwerk, ben 
galiſcher Beleuchtung auf den Scholzenberg freundlichſt enn, 
mit der Bitte um recht zahlreichen Beſuch, F. Meißner. 


Gallerie in Warmbrunn. 


Jeden Sonntag und Donnerſtag 


Con cent 


von der Bade muſik⸗ Capelle. 

Anfang Nachmittags 3 Uhr. Entrée 1 Sg 
Es ladet ergebenſt ein Herrmann Schol 
Bei ungünſtiger Witterung im Kurſaal. 


Biberſtein e. 

Zur Johannisfeier, Mittwoch den 23. Juni 
Großes Concert. 

Anfang Nachmittag 4 Uhr. i 

Nach dem Concert Feuerwerk, 

wozu freundlichſt einladet Schubert. 


8525. Sonntag den 27. Juni: 


Muſikaliſchellnterhaltung 
im Garten der Brauerei zu Lehnhaus 
zum Beſten der hieſigen Abgebrannten 
Entree 1 Sgr. Mehrbeträge werden dankend ‚angenomi 
er Männergefang:Berein zu Lahn. 
= Geetreide = Markt Preis. i 
Jauer, den 19. Juni 1869. = 
Der e 112 1 Roggen I I Hal 
Scheffel. rtl. gr. pf. rtl. Sar.pf.detl, for. pf. rtl. gr: pfelrtl ar 
Höchster ARE 2 11—; 11851 e 
ittler. .. 221 —2160— 2 9— 103 1 
Niedrigſter. 218 — 2 12— 2 710 1 
Breslan den 19: Juni 1869. En 
Rartoffel-Spiritus p 100 Qurt. bei 80% Tralles logo 10% 


8576 


8089. 


8334, 


